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ſo 91. Halle, Dienstag den 20. April 1869.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Joſeph Neuhäuſer
in Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der dortigen Univerſität zu ernennen. Der Privatdocent, Kreisphyſi
kus und Sanitätsrath Dr. Heinrich Horſtmann in Marburg iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät der dor
tigen Königlichen Univerſität ernannt worden. Der Thierarzt erſter
Klaſſe Liebener zu Bitterfeld iſt zum Kreis Thierarzt des Kreiſes
Bitterfeld ernannt worden.

[Norddeutſcher Reichstag. Die geſtrige Sitzung eröffnete Präſident
Dr. Simſon um 11 Uhr 20 Minuten. (Die Bänke des Hauſes und die
Sribünen ſind beim Beginn der Sitzung faſt leer am Bundestiſch B. K. A. P.
Delhrück.) Das Haus tritt ſofort in die D. O. ein Mundlicher Bericht
der GeſchaftsOrdnungs Kommiſſion über a) den Antrag des Abgeordn. Grafen von
Schwerin und d) die Frage der Stellung der Anträge bei der erſten Vorbera
ung Berichterſtatter iſt der Abg. Dr. Cornely, welcher zunächſt den Antrag der Kommiſſion zu a. empfiehlt Pigenden Zuſatz zu ſ. 32 der Geſchäfts Ord

nung anzunehmen In der Regel findet in jeder Woche an einem beſtimmten Tage
eine Sitzung ſtatt, in welcher an erſter Stelle die von Mitgliedern des Reichstages
geſtellten Anträge und die zur Erörterung im Plenum gelangenden Petitionen er
Ledigt werden. Auf die Tagesordnung dieſer Sitzung werden die vorliegenden
Anträge und Petitlonen in der Reihenfolge gebracht, in welcher ſie eingegangen
veziehentlich zur Verhandlung im Plenum vorbereitet ſind. Eine Entfernung von
der Stelle der Tagesordnung welche ihnen nach der Priorität gebührt kann nur
Seſchloſſen werden wenn nicht bei Antragen von dem Antragſteller und bei Peti
tionen von 30 Mitgliedern widerſprochen wird. Nachdem der Referent Abg. Dr.
Coruely den Antrag mit Hinweis auf die Wichtigkeit des Petitionsrechts em
pfohlen, wird derſelbe nach kurzer Diskuſſton mit großer Majorität angenommen.
D Der Präſident ſchlägt nunmehr als ſolchen Tag den Mittwoch vor. Das
Haus iſt mit dieſem Vorſchlag einverſtanden. Abg. Cornely berichtet hierauf
über die Frage wegen Stellung der Anträge bei der erſten Vorberagthung und em
pfiehlt den Antrag der Kommiſſion Vor Schluß der erſten Berathung (J. 16
der Geſchaftsordnung) auf die Vorlage ſelbſt bezügliche Abaänderungs Vorſchläge
einzubringen, iſt nach der Beſtimmung der Geſchaäftsordnung nicht geſtattet. Der
Antrag wird ohne Debatte angenommen.

Es folgt 2) Zweite Berathung über den Entwurf der GewerbeOrd
Aun g. Fortſetung der Berathung (Tit. II. 35- 52). 35. der Vor
gge lautet: Die Centralbehörden ſind defugt, die Vorſchriften welche über den
Geſchaſtsbetrieb der in 9. 34. unter 2. und 3. bezeichneten Perſonen und den Um
fang ihrer Befugniſſe und Verpfüchtungen beſtehen aufzuheben abzuändern oder
8 ergänzen und da, wo ſolche Vorſchriften nicht beſtehen ſolche zu erlaſſen.

aſelbe gilt von den Vorſchriften über die Anſtellung oder Konzeſſionirung der in
unter 3. bezeichneten Perſonen. Dieſer 9. wird in einer vom Abg.

n empfohlenen unweſentlich veränderten Faſſung ohne Debatte ange

36. Die Landesgeſetze können die Einrichtung von Kehrbezirken für Schorn
Feinfeger geßatten. Jedoch iſt wo Kehrbezirke beſtehen oder eingerichtet werden,
g. Verwaltungsbehörde ſoweit nicht Privatrechte entgegenſtehen befugt,
gei Kehrbezirke aufzuheben oder zu verändern ohne daß deshalb den Bezirksſchorn
nfegern ein Widerſpruchsrecht oder ein Anſpruch auf Entſchädigung zuſteht

rd vhne Debatte unveraändert angenommen.

ker r erhält nach dem Antrage der Abgg. Runge v. Hennig und Laser Algende Faſſung: „die in den 99. 29 34 Abſatz 1. erwähnten Approbationen
m enehmigungen dürfen weder auf Zeit ertheilt noch vorbehaltlich der Beſtim
e in den ſ. 51., 52. und 157 160 widerrufen werden. Gegen Verſa
an der Genehmigung zum Betrieb eines der in den 99. 30, 82, 33. und 32. r
n Hewerbes iſt der Rekurs zuläſſtg. Wegen des Verfahrens und der Be
rden gelten die Vorſchriften des 9. 19.

die 8,(lgt i. Umfang Ausübung und Verluſt der Gewerbsbefugniſſe. 38.
ich narig zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes degreift das Recht in

t bellebiger Zahl Geſellen, Gehülfen, Arbeiter jeder Art und ſoweit die Vore ten Geſetzes nicht entgegenſtehen Lehrlinge anzunehmen.
des Arbeits und Hulfsperſonals finden keine anderen Beſchränkun

Verechtt als die durch das gegenwärtige Geſetz feſtgeſtellten. Jn BHetreff der
ßung der Apotheker, Gehülfen und Lehrlinge anzunehmen, bewendet es bei

wer mungen der Landesgeſetze wird ohne Debatte unverändert ange
Die

derlaſun

Waare Sein Lehitt nlaufen und

39 42 handeln vom Recht das Gewerbe auch außerhalb des Nie

mationsſchein erforderſich ſein den Verſonen unter 18 Jahren nicht er

ngsorts zu betreiben; und fur Kauftente Fabrikanten e. duech Reiſende

halten. Beſtellungen mit Ausnahme auf Wein, ſollen nur bei Gewerbetrei
benden geſucht werden durfen. 39, wird in folgender Faſſung angenommen

Wer zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines ſtehenden Gewerbes befugt iſt darf daſ
ſelbe am Orte ſeiner gewerblichen Niederlaſſuug und, ſoweit nicht die Vorſchriften
des 3. Ditels eine polizeiliche Erlaubniß erfordern auch außerhalb dieſes Ortes
ausüben wird angenommen.

ſ. 40. Durch Ortspolizei Verordnung kann beſtimmt werden daß Gewerbe
kreibende, welche am Orte eine gewerbliche Niederlaſſung haben, wenn ſie die Ge
genſtäände ihres Gewerbes zum Verkauf umhertragen oder gewerbliche oder kunſt
ler iſche Leiſtungen oder Schauſtellungen außerhalb ihrer Betriebsſtätte feilbieten
wollen einer beſonderen polizeilichen Erlaubniß bedürfen. Durch Ottspolizei
Verordnung kann ferner beſtimmt werden welche Gegenſtände Leiſtungen oder
Schauſtellungen auf ſolche Weiſe feilgeboten werden dürfen z wird trotz der
lebhaften Vertheidigung des Bundes Kommiſſars Dr. Michaelis einſtimmig
geſtrichen (Große Heiterkeit.

41. lautet: „Wer Druckſchriften oder andere Schriften oder Bildwerke auf
öffentlichen Wegen, Platzen, Straßen oder an anderen öffentlichen Orten ausrufen,
verkaufen vertheilen anheften oder anſchlagen will bedarf dazu einer Er
haunbniß der Ortspolizei Behörde und hat die über dieſe Erlaubniß auszu
Kellende auf ſelnen Namen lautende ſchriftliche Beſcheinigung bei ſich zu führen.
Die Erlaubniß kann jederzeit zurückgenommen werden. Die Abgg.
Dr. Schweitzer und Gen. beantragen, dieſen Paragraph zu ſtreichen Abg.
Lasker beantragt, im ſ. 41. ſtatt der Worte: „bedarf dazu u. ſ. w.““ bis zu Ende
des Paragraphen zu ſetzen muß ſpäteſtens 24 Stunden vor dem Beginn des
Betriebes hiervon der zuſtändigen Behörde Anzeige machen, welche hierüber eine
auf den Namen des Pachſuchenden auszuſtellende mindeſtens auf ein Jahr gültige
Beſcheinigung zu ertheilen hat. Dieſelbe darf Perſonen, welche das ſechs zehnte
Lebensjahr zurückgelegt haben nicht verſagt werden. Der Inhaber der Beſcheinigung iſt verpflichtet dieſe während der thatſächlichen Anelbuig des Gewerbes
bei ſich zu führen auf Erfordern der zuſtändigen Behörde vorzuzeigen, und ſo
fern er hierzu nicht im Stande iſt, auf Geheiß der Bebörde den Betrieb
bis zur Abhülfe des Mangels einzuſtellen Abg. Wagner Neu
ſtettin) Die konſervative Preſſe habe vom liegenden Buchhandler nichts zu er
warten der iſt von Geburt ein Fortſchrittsmann Kurt Jedermann kauft
auf den Eiſenbahnen e. die Zeitung, die er für gewöhnlich lieſt, und ich habe noch
nicht geſehen daß ein Fortſchritktsmann die Kreuzzeitung kauft. (Widerſpruch.)
Aber ich kann mich trotzdem nicht für die Regierungsvorlage ausſprechen, die
ſelbe läßt der Willkür der Polizei viel zu großen Spielraum und
dieſe könnte einmal auch die Konſervativen treffen. Jch werde daher für den An
trag Lasker mich entſcheiden aber nur in dem Falle, wenn die Beſtimmungen des
Hauſirgewerbes auch auf den „fliegenden Buchhandler“ Anwendung finden. Die
Abgg. Miquél und Grumbrecht treten heute in liberalſter Weſſe für Streit
chung des ſ. 4l. ein. Sie wiſſen, ſagt Abg. Grumbrecht, ich bin nicht für
ſo übermaßig weitgehende Freiheit (Gelachter und Zuſtimmung), aber ich bitte Sie
dieſen Paragraphen zu ſtreichen. Nach einer ſehr langen Dedatte, an welcher
Dr. Braun (Wiesbaden) Vr. Weigel, Lasker, v. Luck, Dr. Blum (Sach
ſen), Frhr. v. Patow, Grumbrecht und v. Hennig ſich wiederholt betheili
gen, wird der ſ. 41. nach dem Antrage des Abg. Lasker angenommen.

42 wird nach langerer Dekgtte in folgender Faſſung angenommen:
z Kaufleute Fabrikanten und andere Perſonen, welche ein ſtehendes Gewerbe betrei-
ben ſind befugt, außerhalb des Orts ihrer gewerblichen Niederlaſſung perſönlich
oder durch in ihren Dienſten ſtehende Reiſende Waaren aufzukaufen und Beſtellun
gen auf Waaren zu ſuchen. Sie bedürfen dazu eines Legitimationsſcheins, welcher
von der unteren Verwaltungsbehörde ausgeſtellt wird und für das Kalenderjahr
gilt. Dieſes Legitimationsſcheins bedarf es nicht wenn die betreffenden Gewerbe
kreibenden durch die nach den Zollvereins Verträgen erforderliche GewerbeLegitima
tionsKarte bereits für das Geſammtgebiet des Zollvereins legitimirt ſind. Der
Jnhaber eines ſolchen Legitimationsſcheins darf aufgekaufte Waaren nur behufs
deren Beförderung nach dent Beſtimmungsorte und von den Waaren, auf welche er
Beſtellungen ſucht, nur Proben oder Muſter mit ſich führen. (Die übrigen Be
ſchrankungen werden geſtrichen.)

43 wird in folgender Faſſung an gen ommen: „„Die Befugniſſe zum ſtehen
den Gewerbebetriebe können durch Stellvertreter ausgeübt werden dieſe müſſen
jedoch den für das in Rede ſtehende Gewerbe insbeſondere vorgeſchriebenen Erfor
derniſſen genuügen.

Pach dem Tode eines Gewerbetreibenden darf das Gewerbe für Rech
nung der Wittwe während des Wittwenſtandes oder wenn minderjaährige Erben
vorhanden ſind, fur deren Rechnung durch einen nach 5. 43 quallfizirten Stellver
treter betrieben werden, inſofern die über den Betrieb einzelner Gewerbe beſtehenden
beſonderen Vorſchriften nicht ein Anderes anordnen. Daſſelbe gilt während der
Dauer einer Kuratel- oder Nachlaßregulirung.“

45. „„Jnwiefern für die nach dem 9. 34 unter 3. angeſtellten oder konzef
Beſtellungen auf Wagren zu ſuchen. Zu Letzterem ſoll ſonieten Perſonen eine Stellvertrekung zuläſſtg iſt, hat in jedem einzelnen Falle die

Behdede zu beſtimmen welcher die Anſtellung oder Kongzeſſtonirung zuſteht. Daſ



ſelbe gilt in Beziehung auf diejenigen Schornſteinfeger denen ein Kehrbezirk zuge
wieſen iſt (9. 36); und

9. 46. „„RealGewerbeberechtigungen können auf jede nach den Vorſchriften
dieſes Geſetzes zum Betriebe des Gewerbes befähigte Perſon in der Art übertragen
werden daß der Erwerber die Gewerbeberechtigung für eigene Rechnung ausüben

darf werden unverändert angenommen.
9. 47 handelt von der Feſtſetzung einer Friſt, binnen welcher eine von der Be

hörde genehmigte Anlage bei Vermeidung der Erlöſchung der Genehmigung
begonnen und ausgeführt werden muß und wird mit unweſentlicher Abanderung

angenommen.
9. 48. Auf die Inhaber der bereits vor dem Erſcheinen des gegenwärtigen

Geſetzes ertheilten Genehmigungen finden die in ſ. 47 beſtimmten Friſten ebenfalls
Anwendung jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe Friſten von dem Tage der Verkün
dung des Geſetzes an zu laufen anfangen““, wird unverändert angenommen.

49 lautet: „„Wegen überwiegender Nachtheile und Gefahren für das Ge
meinwohl kann die fernere Benutzung einer jeden gewerblichen Anlage durch die hö
here Verwaltungs Behörde zu jeder Zeit unterſagt werden. Doch muß dem Be
ſitzer alsdann für den erweislichen wirklichen Schaden Erſatz geleiſtet werden.

Die Abgg. Runge und v. Hennig beantragen zu dem 49 a. in dem letzten
Satz das Wort „wirklichen“ zu ſtreichen; b. als zweiten Abſatz hinzuzufügen
Gegen die unterſagende Verfügung iſt der Rekurs zuläſſig; wegen der Entſchaädi
gung ſteht der Rechtsweg offen.“ Der ſ. 49 mit dieſer Abänderung wird ange
nommen.

Abg. Dr. Schweitzer beantragt nunmehr (4 Uhr) die Vertagung. Dieſelbe
wird jedoch vom Hauſe abgelehnt. Nunmehr regt der Abg. Dr. Schweitzer
Zweifel über die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an und richtet an den Präſidenten die
Frage ob er (der Präſident) glaube daß die erforderliche Zahl von Abgeordneten,
um Beſchlüſſe zu faſſen, anweſend ſei. Der Praäaſkdent überzeugt ſich, indem
er perſönlich die Abgeordneten zählt daß die beſchlußfähige Anzahl von 149 Abge
ordneten nicht anweſend iſt, die Sitzung muß daher abgebrochen werden.
Nächſte Sitzung Montag d. 19. d. M. Vormiktag 11 Uhr. TagesOrdnung: M An
trag der Abgg. Fritzſche und Dr. Schweitzer: Ausſetzung des Strafverfahrens
gegen den Abg. Haſenclever für die Dauer der Seſſion 2) Antrag der Abgg.
Miquél Lasker u. Gen. wegen anderweitiger Faſſung der Nr. 13 des Art.
2 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 3) Fortſetzung der Gewerbe
Ordnung 50 52 und Tit. IV. VII. ſ. 65-145. Schluß nach 4 Uhr.

Vom Abg. Dr. Stephani, unterſtützt von einer Anzahl von Ab
geordneten aus den Kleinſtaaten, in welchen eine weitergehende Gewerbe
Freiheit beſteht, als ſie jetzt vom Reichstage beſchloſſen wird, iſt folgen
der Antrag eingegangen: Jn den Schlußbeſtimmungen des Entwurfs
zur Gewerbeordnung folgende Beſtimmung einzuſchalten: „Diejenigen
handelsgeſetzlichen Beſtimmungen, welche weitergehende Befreiungen des
Gewerbebetriebes anordnen oder anordnen werden, als das gegenwärtige
Geſetz, bleiben durch das letztere unberührt.“

Noch vor wenigen Tagen gab in der Petitions Kommiſſion der
Kommiſſarius des Bundesraths, Geh. Rath v. Puttkamer, die Erklä
rung ab, daß die Verhandlungen, welche zwiſchen Preußen und Sach
ſen wegen der Ooppelbeſteuerung von Bundes angehörigen
ſchweben, bis jetzt noch keine Ausſicht auf ein Ergebniß eröffneten.
Jnzwiſchen iſt, wie die „C. S.“ meldet, geſtern Vormittag ein Ver
trag zwiſchen Preußen und Sachſen abgeſchloſſen worden der dieſe
Angelegenheit regelt allerdings faſt in allen Punkten nach den Wün
ſchen Sachſens. Beſteuert wird danach das Grundeigenthum
da, wo es liegt, und das Gewerbe da, wo es betrieben
wird. Das perſönliche Einkommen wird nach dem Wohnſitz
beſteuert, ausgenommen Penſionen und derartige Bezüge, welche da
beſteuert werden, von wo ſie herrühren. Ueberall ſoll erſt nach fünf
jährigem dauernden Aufenthalte die Steuer in dem neuen Wohnorte
erhoben werden in dieſem einzigen Punkte hat der preußiſche Vor
ſchlag Geltung gefunden während nach dem Wunſche Sachſens ein
zweijähriger Aufenthalt genügen ſollte. Es wird nunmehr wahrſchein
lich der Antrag geſtellt werden, Preußen möge auf derſelben Baſis
einen Vertrag mit dem Großherzogthum Heſſen abſchließen.

Die Tigerzähne wachſen auch in Preußen den Junkern. Eine
Verſammlung von Gutsbeſitzern aus dem Saatziger, Pyritzer, Nau
gardter und Regenwalder Kreiſe, welche am 10. April in Pr. Star
gardt ſtattfand und in welcher überraſchend oppoſitionelle Reden von
ſehr konſervativen Männern gehalten wurden bot in ihrem Verlauf
eine Reihe von ſehr intereſſanten Momenten. Es handelte ſich um die
Abwehr der von der Regierung beabſichtigten Branntweinſteuer
Erhöhung. Der zum Vorſitzenden der Verſammlung erwählte Herr
v. WedellVehlingsdorf wies darauf hin, daß die Gutsbeſitzer eine ſolche
gegen die Landwirthſchaft gerichtete Maßregel der Regierung bis vor
Kurzem für ganz unmöglich gehalten und es handle ſich jetzt darum,
den Geiſt, der ſich durch dieſe Vorlage bekunde, entſchieden zu bekäm
pfen. Hr. v. WedellCremzow empfiehlt eine Petition an den Reichs
tag und eine Deputation an den Grafen Bismarck und an den Kron
prinzen, den Statthalter von Pommern, um die ungerechte Steuer ab
zuwenden. Hr. v. WaldawSteinhöfel iſt gegen die Deputation. Graf
Bismarck ſei durch den Beſchluß des Staatsminiſteriums gebunden.
Die einzige Hoffnung bleibe der Reichstag, der hoffentlich die Regie
rungsvorlage ablehnen werde. Nicht einer in dieſer Verſammlung
werde da ſein, der der Regierung nicht die nöthigen Mittel bewilligen
wolle, aber dieſe Steuer ſchädige den ganzen Grundbeſitz. Wenn Krieg
entſtehe, wer habe die Laſten zu tragen Der Grundbeſitz. Und an
Opferwilligkeit werde es auch den alten Provinzen nicht fehlen, aber
an Opferfähigkeit, auf die der neuen Provinzen ſei nicht zu rechnen.
Durch wen ſeien die regierungsfreundlichen Wahlen hervorgebracht
Durch den Grundbeſitz. „Schädigt man dieſen fährt Herr v. Wal
daw fort ſo wird bei den in Kürze bevorſtehenden neuen Wahlen
die Parole von uns ausgegeben werden: „Keine neuen Steuern, keinen
Groſchen Anleihe.“ Hr. v. Wedell-Cremzow zieht ſeinen Antrag auf
Abſendung einer Deputation zurück und empfiehlt dagegen, einen Noth
ſchrei in den Zeitungen zu erlaſſen, mögen dieſelben eine politiſche Farbe
haben, welche ſie wollen. Hr. v. DieſtDOaber beklagt es, daß die Land
wirthe ſo „faul geweſen, keine Energie gezeigt und zu Allem ſtillge
ſchwiegen.“ Wir müſſen jetzt zeigen, daß wir auch einmal warm wer-
den. Zuletzt beſchloß man eine Petition an den Reichstag und eine

Deputation an den Kronprinzen.
König gehen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird ein Antrag auf Erlaß eines
Geſetzes discutirt, durch welches den Freiwilligen von 1813 außer
ordentliche Penſionen als Nationaldotation ausgeſetzt werden ſollen.

Aus verſchiedenen Städten und Landgemeinden der Provinz Bran
denburg waren Anträge auf Oeffentlichkeit auch der Kreistagsver
handlungen, beziehentlich Veröffentlichung derſelben eingegangen
Den Antragſtellern iſt erklärt worden daß der Kreistag ſelbſt nicht
befugt iſt, einem ſolchen Antrage ſtattzugeben, dieſes vielmehr nur
durch ein Geſetz erfolgen könne. Für jetzt gelte hinſichtlich der Befug
niſſe der Kreisſtände noch die Kreisordnung vom 17. Auguſt 1825,
welche eine Oeffentlichkeit der Kreistagsverhandlungen nicht geſtattet.
Treffe ein neues Geſetz eine Abänderung, ſo werde dieſer Folge gegeben.
ZJnm Saale des Abgeordnetenhauſes iſt man jetzt eifrigſt beſchäf

tigt, die Vorkehrungen für den internationalen Congreß der
Vereine zur Verpflegung Verwundeter im Kriege zu beenden. Der
Miniſtertiſch iſt bereits durch Tribünen zu beiden Seiten, wie bei den
vorjährigen Zollparlaments- Sitzungen für den Zollbundesrath, erwei
tert; über dieſen Tribünen erhebt ſich ein Baldachin, ſo daß dadurch
im Saale ſelbſt eine Loge für den Königlichen Hof hergeſtellt iſt. Die
ſüdliche Wand des Saales, vor welcher dieſe Loge ſteht, iſt mit den
Fahnen der 17 Nationen geſchmückt, welche den Congreß beſchicken,
die Mitte der Wand ſoll durch Johanniter Fahnen c. geziert werden.
Die Stenographentiſche und die halbrunden Bänke des Centrums ſind
fortgelaſſen, an ihre Stelle werden 48 Seſſel aufgeſtellt, zudem ſind je
4 Bänke der rechten und linken Seite des Hauſes für die Mitglieder
des Congreſſes beſtimmt, die dahinterliegenden Plätze aber ſo wie die
Tribünen für das Publicum reſervirt. Die während der Landtags
Seſſion den parlamentariſchen Correſpondenten überwieſenen Säle wer
den als Bureauräume dienen.

Durch Erlaß des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegen

Letztere ſoll nöthigenfalls auch zum

heiten iſt unterm 10. v. Mts. angeordnet worden daß in Zukunft die
Vertheilung der auf bebauten Grundſtücken haftenden Renten, bei
eintretender Dismembration, fernerhin nicht mehr nach Verhält
niß der GrundſteuerReinerträge und Gebäudeſteuer Nutzungswerthe,
ſondern ſtets nach den Grund und Gebäudeſteuerbeträgen, d. h. nach
den von dem ungetheilten Grundſtücke, reſp. deſſen einzelnen Theilen
zu zahlenden Grund und Gebäudeſteuer Summen Statt finden ſolle,
wenn auch mit der Maßgabe daß je nach der mehr oder minder gu
ten Beſchaffenheit der Gebäude eine größere oder geringere Quote des

Zugleich iſt
empfohlen worden den Maßſtab der Grund und Gebäudeſteuer in
derſelben Weiſe, wie er bei der Rentenvertheilung zur Anwendung ge
langt, auch in Anſehung aller übrigen, nach dem Geſetze vom 3. Jan.

Gebäudeſteuerbetrages in Abzug gebracht werden kann.

1845 zu vertheilenden Abgaben anzuwenden wodurch die Verein
fachung der Abgaben Vertheilungspläne weſentlich gefördert werden
wird. Betreffs der Prüfung ſtempelpflichtiger Urkunden hat
der Juſtiz Miniſter unterm 7. d. Mts. ſämmtlichen Gerichtsbehörden
eine Erlaäuterungs Verfügung zugehen laſſen dergemäß der Controle
nicht nur diejenigen Urkunden unterliegen, für welche etwa fehlende
Stempel als Gerichtskoſten zu liquidiren ſind, ſondern auch diejenigen
zu welchen ein Naturalſtempel beigebracht werden muß, deſſen Betrag
zur Caſſe der betreffenden Steuerbehörde fließt. Die richterlichen Be
amten haben namentlich auch bei den Privat Urkunden oder nur be
züglich der Unterſchrift beglaubigten Urkunden, welche von den Bethei
ligten in einem Termine vorgelegt werden und denſelben ſofort wieder
zurückgegeben werden müſſen, die Stempelpflichtigkeit und Stempel
verwendung ihrer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen. Nach einem
am 4. v. Mts. ergangenen Erkenntniſſe des OberTribun als hat
der Proceßbevollmachtigte, welcher einen ihm perſönlich zugeſchobe
nen Eid falſch ausſchwört, die Strafe des d. 125 im Strafgeſetzbuch
verwirkt.

Die Unterzeichnung der Verträge zwiſchen dem Zollvere in und
der Schweiz wird im Laufe dieſer Woche erwartet. Die Literar Con
vention iſt ganz unverändert, wie ſte aus den vorjährigen Verhand
lungen hervorgegangen iſt. Der Handelsvertrag wird zum Theil im
Schlußprotokoll zwei Zuſätze erhalten: einen wegen der Aktiengeſellſchaf
ten der dem italieniſchen Vertrage entlehnt iſt. Die zweite betrifft die
Getränkeſteuer, wegen welcher der Zollverein unter allen Umſtänden die
Stellung der meiſtbegünſtigten Nation haben wird.

Die immer häufiger vorkommenden fahrläſſtgen Beſchädigungen
von Telegraphen Anlagen durch Fällen der denſelben naheſtehenden
Bäume, hat Veranlaſſung gegeben, nicht allein die Forſt und Wege
Beamten ſondern auch die betheiligten Privatperſonen von Amts we
gen aufzufordern, von dem beabſichtigten Fällen ſolcher Bäume der
nächſtgelegenen Telegraphenſtation rechtzeitig Anzeige zu machen damit
dieſer Gelegenheit gegeben wird, einen Beamten zur Beauſſichtigung
der beſagten Arbeit abzuſenden.

Was die in Ausſicht genommene Errichtung von Zeichnenſchu
len zur Förderung der Kunſtgewerbe betrifft, ſo wird, wie die
Allg. Ztg.“ meldet, in Kaſſel eine ſolche Schule bereits im nächſten
Monat eröffnet werden. Als ziemlich geſichert iſt die Errichtung Wo
dergleichen Schulen auch in Cöln, Elberfeld, Magdeburg, Breslau ne
Halle zu betrachten. Aus Königsberg und Wiesbaden iſt noch T
Erklärung eingegangen. Danzig hat ablehnend geantwortet. Cottr
hat ſich bereit erklärt, die Hälfte der Koſten zu tragen und das
niſterium iſt, dem Vernehmen nach, nicht abgeneigt, den Wünſche
der Gemeindebehörden von Cottbus entgegenzukommen, wenn ſich da

ſelbſt das Bedürfniß einer ſolchen Schule herausſtellt. altDie in Hannover erſcheinende Deutſche Volkszeitung enthä
Folgendes Zur Ueberwachung des Kirchen gebetes für den König
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von Preußen ſind die Landgensd'armen beauftragt. Jetzt meldet die
Alg. evangeliſchlutheriſche Kirchenzeitung“, daß in Folge deſſen eine

enliche Anzahl von Denunciationen eingelaufen ſeien und der Cultus
Miniſter ſich veranlaßt ſehe, gegen die hannover'ſchen Geiſtlichen, welche
ſenes Gebet unterlaſſen haben amtlich einzuſchreiten.“

Reuerdings iſt wieder auf die beſtehenden Anordnungen hingewie
ſen worden denen zufolge „der Titel Oberlehrer als perſönliche
Auszeichnung nur Lehrern verliehen werden kann, welche pro facul-
ſate docendi geprüft ſind, alſo an Gymnaſien und Realſchulen unter
richten oder dort angeſtellt waren.

Nach der Frankfurter Zeitung“ ſoll der Deutſche Juriſten-
tag in dieſem Jahre im Monat Auguſt in Heidelberg abgehalten

erden.
Ueber die Einverleibung Lauenburgs finden gegenwärtig hier

Verhandlungen ſtatt.
Der „Heidelberger Zeitung“ wird von hier officiös gemeldet, daß

die Verhandlungen wegen einer Uebereinkunft zwiſchen Baden und
dem Norddeutſchen Bunde bezüglich der gegenſeitigen Ableiſtung der
Rilitärpflicht in den reſp. Heeren ſo weit gediehen ſind, daß die
Angelegenheit, Allem nach, noch in dieſer Seſſion des Reichstages zur
Erledigung kommen wird. Zur vollſtändigen „Erledigung“ gehört aber,
meint die „N. B. L. 3.“, jedenfalls auch noch das Votum der Ba
diſchen Stände.

In einem Artikel „aus Schwaben“ behandelt die „Weſ.Ztg.“ die
Militärfrage in Württemberg. Das wäürttembergiſche Budget
weiſt ein Deficit von 2 Millionen nach, welches die Kammer wahr
ſcheinlich durch Kürzungen im Militäretat wird decken wollen. Preußen
dagegen iſt der Anſicht, daß Württemberg zu wenig für das Militär
thut. Das muß nothwendig zu einem Conflict führen der dadurch
verſchlimmert wird daß die nationale Politik der württembergiſchen
Regierung durch nichts verbürgt wird. Nirgends noch hat irgend eine
Feder der Regierung den Verſuch gemacht, dem Treiben des „Beobachter“
entgegenzutreten, der immer ſchamloſer ſeinen Plan enthüllt, das
ſchwabiſche Volk gegen Ehre und Treue abzuſtumpfen und an den Ge
danken eines Krieges mit Frankreich gegen Norddeutſchland zu gewöh
nen. So z. B. wieder in der neueſten Nummer vom 13. Apeil „Jn
einem Krieg, den Norddeutſchland ohne Oeſterreich führt, iſt des Südens
Pflicht höchſtens die Neutralität, unter Umſtänden muß er ſogar aus
dieſer heraus und für das Recht ſein Schwert gegen den ſtammver
wandten Friedensbrecher in die Wagſchale legen.“

Der vierte Band des öſterreichiſchen officiellen Generalſtabswerkes
über den Feldzug von 1866 enthält ein Schriftſtück, welches zum erſten
male in die Heſſentlichkeit gelangt und wohl geeignet iſt, die allgemeinſte
Senſation zu erregen, nämlich die von dem Grafen Bismarck am 20.
Juli 1866 an den preußiſchen Geſandten in Paris, Grafen v. d. Goltz,
gerichtete Note. Dieſelbe lautet nach der „N. Fr. Pr.

Der König hat zu dem Waffenſtillſtande ſeine Genehmigung ertheilt. Barral,
der ebenfalls hier iſt, erbittet ſich Jnſtruetion und Vollmacht von Florenz. Es iſt
zweifelhaft, ob dieſe ſo raſch elntreffen können. Der König hat ſich nur ſehr ſchwerund gus Ruckſicht auf den Kaiſer Napoleon hie entſe loſſen; und zwar in

der beſtimmten Vorausſetzung, daß für den. Frieden ein bedeutender TerritorialEr
werb im Rorden Deutſchlands geſichert ſei. Der König ſchlägt die Bedeu
tung eines nord deutſchen Bundesſtgates geringer an als ich und
legt demgemäß vor Allem Werth auf Annexionen, die ich allenfalls
neben der Reform als Bedürfniß anſehe weil ſonſt Sachſen Hannover fur ein in
times Verhaltniß zu re blieben. Der König bedauert, daß Euer Exellenz nicht
an dieſer Alternative des Programmes vom 9. nach dem Schlußſatze der
Depeſche bis auf Weiteres feſtgehalten haben. Er hat wie ich zu Jhrer ganz
intimen perſönlichen Directive mittheile, geäußert: „Er werde lieber ab
danken, als ohne bedeutenden Laändererwerb für Preußen zurück

ZurEure Excellenz guf dieſe Stimmung des Königs Rückſicht zu nehmen. V gitte

„„Poch bemerke ich, die franzöſiſchen Punkte würden uns, vorausgeſetzt eine
Grenzregulirung mit Seſterreich, auch als Präliminarien für den Seraratfrieden
m Oeſterreich genügen wenn Oeſterreich einen ſolchen ſchließen will ſie ge

n nicht für den Frieden mit unſeren übrigen Gegnern, beſonders in Süddeutſch
be ee m en wir beſondere Bedingungen machen und die Mediation
Wenn er die ſie nicht angerufen, bezieht ſich nur auf Oeſterreich.
des o J Jtalken gegenüber frei würden durch Ceſſion Vene
Tee nnen wir doch Jtalien nicht freilaſſen, bevor das im

ractate füruns ſtirnlirte Keguivglent Venetiens uns gewährt iſt.
z ie „Neue Fr. Pr.“ macht zu dieſem Briefe folgende eigenthüm
liche Bemerkung Durch dieſe Depeſche ſollte vor Allem die zweckent
s Preſſion auf das franzöſiſche Kabinet ausgeübt werden. Um
u zen tons Sehnſucht des Königs fo grell als möglich darzuſtellen,
an el den Fall deren Nichterfüllung ſogar deſſen Abdankung S
Au i er nach den eben errungenen Erfolgen ſicher auch nicht einen
worve lick dachte in Ausſicht geſtellt. Der preußiſche Diplomat
prſonliche, dieſer Stimmung ſeines Regenten zwar zur „ganz intimen
üg Direktive“ in Kenntniß, aber dadurch doch auch gleichzei
ſener ie Lage geſetzt, das dieſer Sachlage entſprechende Tableau in
führen emter Beleuchtung dem Auge des Kaiſers Napoleon vorzu

eſſen 4. Band des offiziellen Generalſtabsberichts bringt ferner zum
Boe ale Klarheit über die Nikolsburger Unterhandlungen mit
nungen Am 24 Juli 1866 kam in Nikslsburg zu den Unterhand-
er über den Waffenſtillſtand Herr v. d. Pfordten an, zog ſich
mein e e Sache zurück, weil Bismarck unter Anderm die Ab-
zum an es Diſtriktes von Culmbach verlangte. Was man heute
ſier den 7 Male vernimmt, iſt die Thatſache, daß der baieriſche Mini
gch ab nſpruch erhob, daß Baiern, falls es den Diſtrikt von Culm

Ware reten müßte von Oeſterreich durch das Jnnviertel entſchädigt
hierzu „Sie hielten uns in München“, bemerkt die „Neue Fr. Pr.

werien n ne e er daß ſie bereits die Meſſer
unſerer Hau zu ſchneideſollten ße aug mine Haut Riemen für ſich zu ſchneiden. Warum

zukehren und hat heute den Kronprinzen hieher gerufen.

liebkoſten ſie doch noch 1867 in München den

Gedanken eventuell Deutſch Oeſterreich mit Baiern einzuverleiben, und
traten doch bei einer damals vielbeſprochenen Miſſion eines baieriſchen
Diplomaten Symptome an den Tag, wonach man in München Oeſter
reich als der unwiderruflichen Auflöſung verfallen und Baiern als deſ
ſen natürlichen Erben betrachtete.“

Ueber die Arbeiter Bewegung und einen öffentlichen Geheimbund
wird der „Kreuzztg.“ aus Paris berichtet: „Nicht blos in den Tages
blättern auch durch die belgiſchen Miniſter in der Kammer iſt behaup
tet worden, daß die ligue internationale des travailleurs die jüng-
ſten ArbeiterBewegungen und Krawalle angezettelt habe. Die gericht
lichen Unterſuchungen werden die Wahrheit dieſer Angaben herausſtel
len. Es handelte ſich, wie es ſcheint, um nichts Geringeres, als um
eine allgemeine „Erhebung der Arbeit gegen das Kapital.“ Jn Genf
wurde die Sache zuerſt in Angriff genommen. Jetzt ſpukt die „IJnter
nationale in Belgien in Deutſchland, und binnen Kurzem wird ſie
in England ihren Einfluß verſuchen. Anfangs hatte dieſer Verein ſei
nen Hauptſitz in London ſeit wenigen Jahren iſt er nach Paris über
geſtedelt, wo er ſich hoher Protektionen, bis zu einem gewiſſen Grade
wenigſtens zu erfreuen ſcheint. Jch möchte ihn einen öffentlichen Ge
heimbund nennen ſo wie es auch öffentliche Geheimniſſe giebt. Der
leitende Ausſchuß beſteht aus ehemaligen Arbeitern, die ſich Vermögen
genug erworben haben um nicht mehr zu arbeiten. Nicht mit Unrecht
verſichern ſie, daß die „IJnternationale“ tauſende von Mitgliedern in
allen Ländern zähle. Sie hat in der That Zweigvereine überall und
iſt deshalb eine wirkliche Gefahr für die Ruhe und Drdnung. Viel
leicht wird ihr nicht allenthalben die erforderliche Beachtung geſchenkt.
Jhre pekuniären Mittel ſind auch nicht unbedeutend: Was nun insbe
ſondere die Ereigniſſe in Belgien betrifft, ſo ſuchen die hieſigen Chefs
der „IJnternationale“ die Verantwortlichkeit derſelben auf die franzöſi
ſchen Agenten der Annexionspartei zu wälzen. Es findet hier und da
Glauben, weil jener Theil von Belgien gerade derjenige iſt, welchem,
aus national ökonomiſchen Gründen eine Vereinigung mit Frankreich
erwünſcht ſein würde.“

Oeſterreichiſche Monarchie
Prag, d. 14. April. Der „D. A. Z. ſchreibt man: Die

klerikalen Blätter ſind voll Entzücken über die große Zahl von Kund
gebungen aus Oeſterreich aus Anlaß der Secundizfeier des Papſtes
Es kann nicht genug betont werden daß dieſe Angaben zumeiſt auf
Uebertreibungen beruhen. Jn keinem Kronlande (Tyrol ausgenommen)
hat ſich für den Papſt eine Theilnahme gezeigt, die nur annähernd an
die Haltung der Katholiken im Auslande (z. B. in Breslau) erinnerte
Nur der Hof und eine Adelsfraction intereſſirten ſich für den Tag,
die Bevölkerung dagegen blieb überall theilnahmlos und die Deutſchen
handelten in dieſer Beziehung einmüthig mit den Ungarn, Polen,
Jtalienern, Slowenen und Czechen. Jntereſſante Einzelheiten werden
übrigens hier über die Fälſchungen der Adreßunterſchriften berichtet
aber am charakteriſtiſchſten iſt, was aus Lemberg über die Stimmung
mitgetheilt wird. Dort ſollte der Adel im Namen der Nation eine
Papſtadreſſe votiren in dem Sinne wie hier der die Adelserhebung an
ſtrebende Rektor Schulte im Namen der Univerſität. Man brachte es
jedoch nur zu zwei, ſage zwei Unterſchriften Die Abſendung der Adreſſe
unterblieb deshalb. Faſeln die römiſchen Berichte trotzdem von 1 Mill.
Unterſchriften, ſo beweiſt dies nur, daß man falſch addirte und daß die
Fälle, wo ein Unterfertiger die Phraſe „Jm Namen von 100 (oder
noch mehr) Geſinnungsgenoſſen“ gebrauchte ſehr häufig waren. Die
Geldſpenden für den Papſt floſſen übrigens noch ſpärlicher als die
Unterſchriften an denſelben betheiligten ſich nur die reichen Klöſter,
geiſtlichen Körperſchaften und ein Theil des feudalen Abels. Es iſt
Pflicht der liberalen Publiciſtik, dies kräftigſt hervorzuheben, um
wenigſtens theilweiſe das Gemachte der ultramontanen Lügenberichte,

mit denen von Rom aus die Welt beſchenkt wird, im wahren Lichte
zu zeigen. Als Charakteriſtikum der prager Univerſttätsadreſſe füge ich
hinzu, daß von nahezu 100 Lehrkräften der Univerſität 8 die Adreſſe
unterfertigten.

Prag, d. 15. April. Das juridiſche Doctoren Collegium
hat heute auf Antrag Gregr's einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt
Das Collegium ſieht in der Abſendung der Adreſſe im Namen der
Univerſität einen bedauernswerthen Uebergriff und erklärt feierlich, die
Adreſſe ſei nur der Ausdruck ſubjectiver Geſinnung einiger SenatsMit-
glieder, keineswegs eine Manifeſtation der Prager Univerſität. Das
Collegium beſchließt, gegen den Beſcheid und den Vorgang des Senats,
welcher ſich willkürlich ein Recht vindicirt, ohne Zuſtimmung der Colle
gien Beſchlüſſe zu faſſen, welche das Intereſſe der Facultätsmitglieder
berühren, und ſich erlaubt, gegen legal erhobene Proteſte im Namen der
Univerſität öffentliche Manifeſtationen zu erlaſſen, ſich mit einer Be
ſchwerde an das Miniſterium zu wenden.

Jtalien.
Die italieniſche Kammer beräth gegenwärtig die Abſchaffung des

Geſetzes, nach welchem die jungen Leute, welche ſich dem geiſtlichen
Stande widmen, von der Aushebung zum Militärdienſte befreit ſind.
Lamarmora vertheidigte am 16. dieſe Exemption. Menabrea ſagte das
Miniſterium ſei, indem es die Abſchaffung der Exemption vorgeſchlagen
habe, nicht von politiſcher Leidenſchaft geleitet worden, ſondern von dem

Grundſatze der Gerechtigkeit und Gleichheit für Alle.

Spanien SUnter allen Reden welche über den Verfaſſungsentwurf im All
gemeinen handelten war die hervorragendſte eine von Caſtelar in der
Sitzung vom 12. d. Mis. gehaltene Sie war vollſtändig improviſirt,
wie dies ihr Jnhalt, eine Widerlegung des Canonicus Manterola, der

Fortſetzung in der erſten Bellage.
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S Die internationale Jury der letzten Weltausſtellung zu Paris

ertheilte der Fabrik von Mramz Stollwerck G Söhne
in Cöln, für ausgezeichnete Qualität ihrer Dampf-Chocoladen,

S die PreisMedaille. Von den gangbarſten Sorten dieſer rühm
lichſt bekannten Waare befinden ſich Lager in alle a/s. bei

O. Wäntsch und C. H. Wiebach: G
in Alsleben: Apotheker Kolbe in Ballenstedt: Hofapth.
nd Ad. Holzbrandt; in Brenna: Friedr. Richter in Cölleda

H Esperſtädt; in Csnnern: W. Eckſtorm Co. in Belitzsch: Th. Uhde;
in Düben: Ed. Schoebe; in Bisleben: L. Rothmann, Alb. Sachſe und Otto
Weber in Gerbstädt F. A. Buttenberg; in Gröbzig: E. Gottſchalk in
Herzberg a B. Ed. Raack; in Hettstädt: F. W. Schröter in Rohenmölsen:
Aug. Lehmann und R. Angermann; in Löberitz Franz Ohme; in Mans-
Feld Fr. Hohenſtein; in Merseburg: Hch. Schultze jun. und F. A. Voigt;
in Vaumburg: L. Lehmann, Cond. F. A. Furcht, Cond. Carl Neumann und
Bernh. Starke in Quellendorf: Apoth. A. Neck; in Querfurt Oscar Töpel-
mann; in Raguhn: J. G. Zeitz in Roftzseh: Oscar Schroeter in Schafstädt:
Carl Schuchardt in Senkölen: Herm. Krauſe in Sehmiedeberg: Apoth. Schrö
der; in Teuehern: Ernſt Winkler jr.; in Weissenfels: C. F. Zimmermann,
Cond. Otto Müller und Ad. Otto in Zeitz: Wilh. Claus, Ludw. Schmidt
und Cond. E. Trenſch in Zörbig C. F. Straube.

Für Aquarell, Paſtell-, Oel- Malerei u. Plan Zeichnen
empfehle ſämmtliche Materialien in ächten und feinſten
Qualitäten. G. W. Bretschneiſder, Papierhandlung,

Mauergaſſe Nr. 3.

Amen Fern efür alle Flüssigkeiten.
Von einem Frankfurter Hauſe iſt mir für hieſige Gegend der Alleinverkauf obiger Pumpen

zum Fabrikpreis übertragen worden. Des geringen Preiſes und ihrer außerordentlichen Leiſtungs
e rn finden dieſe Pumpen jetzt allgemeine Anerkennung und empfehle ich davon fol
gende Sorten

H. Saug-Pumpen in 22 verſchiedenen Sorten von 25 114 Liter theoretiſcher Förde
rung pro Minute

2) Saug- und Druckpumpen in 44 verſchiedenen Sorten von 22 190 Liter theore-
tiſcher Förderung pro Minute

3) Rotirende Pumpen in 6 verſchiedenen Sorten von 0,378 64,348 Liter theoretiſcher
Förderung pro Umdrehung.
Keller Pumpen (Pfuhl-Pumpen) in 4 Sorten

5) Hand und Gartenſpritzen.
6) Feuerſpritzen.

Weißenfels, den 15. April 1869

Concert Amzelge.
Freitag den 23. April Abends 7 Uhr findet unter Direktion des Herrn Franz ein

ein großes Tustrummental- ung Vokal Concert im Saale des „Mansfelder
Hofes“ zu Eisleben unter Mitwirkung der Kammerſängerin Fräulein Anng Reiß aus
Weimar ſowie des ausgezeichneten Flötiſten Kammervirtuoſen Herrn Theodor Winkler
ebendaher ſtatt. Das circa 35 Mann ſtarke Orcheſter wird durch einheimiſche und auswärtige
Muſiker vertreten ſein. Das Programm enthält zwei größere Orcheſterwerke von Beethoven
und Mendelsſohn, außerdem verſchiedene Solopiecen für Geſang und Flöte.

Subſcriptionspreis à Billet 7 am Concerttage 10 Kaſſenpreis 15

Friſchen Waldmeiſter, Er mag

C. V. Schamann.

Cäglich friſchen Maitrank, Gahte dieſe teſte
à Flaſche 77 u. 10 Sgr.,

iserMoselwein,ſe u. 10empfiehlt B. an.Reues ſuperfeines
Provencer- Oel

in Fläſchchen von

empfiehlt O. Vütller
im Rathhaus.

3 u. 5 Sgr.,

Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen, von mir
ſchon über 30 Jahre bereiteten Pommade iſt bei
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt
ſie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
hindert das Ausfallen und Grauwerden beför
dert den Wuchs und verleiht den Haaren die
größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz.

des großen Glaſes 10 des kleinen
5 27

Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold e Comp. Leipzigerſtraße 109.

Pelzſachen
übernehme zum Conſerviren. Chr. Voigt.
GebauerSchwetſ chke ſche Buchdruckeret in Halle

Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern,

Sehablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche empfiehlt

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.
Ausverkauf von

Fianoforte,neu und gebraucht, engliſcher und deut
ſcher Conſtruction, empfiehlt zum billigſten Preis

Steingräber, kl. Klausſtr. 15.
Stadttheater.

Dienstag den 20. April auf Verlangen zum
zweiten Male Die Hochzeit des Fi
garo, komiſche Oper in 4 Akten nach dem
Franzöſiſchen des Baumarchais. Muſik
von W. A. Mozart.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
esunden Töchterchens hoch erfreut
Wanzleben, d. 15. April 1869.

Dr. B. Boye,
Clara Boye geb. Schettler.

Todes Anzeige.
Am 17. d. M. Nachm. 2 Uhr endete der penſ

Briefträger Rudolf Carl im Alter von 73
Jahren ſein irdiſches Daſein. Dies ſeinen vielen
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Halle, d. 19. April 1869.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr endete ein ſanf

ter Tod die langen ſchweren Leiden meiner lie
ben, braven Frau, unſerer treuen Mutter und
Großmutter Frau Julie Kühne in ihrem 62.
Lebensjahre, im 40. Jahre einer glücklichen Ehe.

Dieſe Trauernachricht allen theilnehmenden
Freunden und Bekannten

die Hinterbliebenen.
Halle, Berlin, den 17. April 1869.
Tief erſchüttert durch den plötzlichen Tod un

ſeres heißgeliebten unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Karl und heimgekehrt von ſeinem
Grabe fühlen wir uns verpflichtet, unſeren
wärmſten, herzlichſten Dank allen Denen aus
zuſprechen, welche uns in unſerem Schmerze
namentlich an ſeinem Begräbnißtage, ſo zarke
und liebevolle Beweiſe der Theilnahme zollten.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Thieme für
die am Grabe geſprochenen Troſtworte; Dan
der hieſigen Schuljugend für den erhebenden
Geſang Dank allen ſeinen Pathen und ſämmt
lichen Schulkameraden für die ſchönen Kronen
und Kränze, womit ſie ſeinen Sarg geſchmückt.
Möge der Herr Alle vor ähnlichem Schickſale

bewahren
Dornſtedt, den 16. April 1869.
Caroline Krüger, verwittwet geweſene

Wetzel, als Mutter
Karl Krüger, als Stiefvater

Karl Krüger, als Stiefbruder.

p.

Z.
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(rſte Beilage zu 9) der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. April 1869.

Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
gerade vorher geſprochen hatte, aufs ſchlagendſte beweiſt. Auch hatte
Caſtelar ſchon das Wort gehabt und würde nur durch Manterola's per
ſönliche Angriffe zum nochmaligen Auftreten veranlaßt. Er ſprach über
die religiöſen Beſtimmungen in dem Verfaſſungsentwurfe; kennzeichnete
die Ketzer- und Judenverfolgungen welche Spanien erlebt hatte, folgte
dem klerikalen Vorredner in die einzelnen geſchichtlichen Anführungen,
ſelbſt in die Anekdoten hinein und hielt eine begeiſterte Lobrede der
Huldung, welche mit den Werten ſchloß: „Groß iſt die Religion der
Macht, aber größer iſt die Religion der Liebe groß iſt die Religion
der unerbittlichen Gerechtigkeit, aber größer iſt die Religion der verzei
henden Barmherzigke t und im Namen dieſer Religion komme ich hier
her, um euch zu bitten daß ihr an die Stirn eures Grundgeſetzes die
Religionsfreiheit hinſchreibet, das iſt die Freiheit Brüderlichkeit, Gleich
heit aller Menſchen Die Rede riß die ganze Verſammlung, Mo
narchiſten wie Republikaner, hin der Beifall wollte nicht ſchweigen
und der beredte Republikaner ſah ſich allſeits von beglückwünſchenden
Abgeordneten umringt.

Jn dem Miniſterium hat die Zollfrage ernſtliche Meinungsverſchie
denheiten an den Tag gebracht. Der F nanz- Miniſter Figuerola ver
theidigte ſeine freihändleriſchen Anſichten, welche bei einigen ſeiner Col-
legen, und zwar bei den einflußreichſten durchaus keinen Widerhall
fanden es war im Gegentheil nahe daran, daß eine bedenkliche Spal
tung im Schooße der Regierung ausbrach. Die catalon ſchen Fabri-
kanten, welche Mitglieder des Zoll- Ausſchuſſes ſind, wurden am 14. d.
telegraphiſch nach Madrid berufen.

s Belgien.
Brüſſel, d. 16. April. Kaum daß die Unruhen in der Umge

gend von Lüttich geſtillt ſind, bricht daſſelbe Unheil in den Kohlenbezir
ken von Mons aus. Aus Franceries wird von ſehr ernſten Arbeiter
Unruhen berichtet, wobei das Militär angegriffen wurde und von der
Feuerwaffe Gebrauch machen mußte wobei zwei Todte und etwa ein
Dutzend Verwundete auf dem Platze blieben. Schon am Mittwoch
hätten ſich Arbeiterhaufen aus Quaregnon, Jemmappes und Cuemes
vereinigt und zogen an den verſchiedenen Kohlenwerken herum, wo ſie
mit Gewalt die Einſtellung der Arbeit erzwangen und die Arbeiter
zum Theil zum Anſchluß nöthigten. Die Behörden riefen ſofort Trup-
pen von Mons und von Löwen herbei. Am Donnerstag drang ein
Haufen Arbeiter in Franceries ein, wies die Vorſtellungen des Bürger
meiſters mit Drohungen zurück und griff bei der Zeche La Grappe die
dort aufgeſtellten Soldaten von zwei Seiten an ſo daß dieſe, wie ge
ſägt, genbthigt waren, zu feuern. Jn allen Kohlenwerken zu Cuemes,
Jemmappes Quaregnon, Franceries, Paturages und Wasmes iſt die
Arbeit eingeſtellt, meiſtens durch Zwang von Seiten der Aufſtändiſchen,
welche das Feuer in den Maſchinen auslöſchten und die Arbeiter zwan
gen, die Gruben zu verlaſſen. Man erwartete übrigens in der Gegend
von Mons einen Strike ſchon ſeit längerer Zeit, da die Kohlengeſchäfte
ſehr ſchlecht gehen. Man fürchtet ſehr, daß auch im Revier von Char
leroi Unruhen ausbrechen werden. Alle Berichte deuten an daß die
Arbeiterbewegung von der Aſſociation Internationale angeſtiftet worden
iſt, die u. A. auch zu Franceries am Sonntage eine ſtürmiſche Ver
ſammlung gehalten hat. Ein Bataillon Infanterie iſt heute Mittag
von Brüſſel nach dem Borxinage abgegangen.

Amerika.
Die „Köln. Ztg.“ theilt ein Schreiben mit, welches Hr. Lemus
im Auftrage der Jnſurgenten von Cuba der Regierung der nordameri
kaniſchen Union überoringen ſoll. Es heißt dann

„Neunzehn Zwanzigſtel der Bewohner Cuba's beten für den Erfolg der Heere
der eubanſſchen Republik z nur der einzige Mangel an Waffen und Munition halt
e unter dem tyranniſchen Joche Spaniens Die Republik hat thatſächlich 70,000
Mann im Felde ſtehen. Die Waffen und die Autorität der Republik ECuba erſtrecken
ſich über zwei Dritttheile des geographiſchen Flächenin altes der Jnſel und eine
le Mehrheit der Bevölkerung. Gegenwartig wird für die Repudlik Cuba eine

e te gen ent welche an Zahl und Tuchtigkeit die vor dem Kriege in eubaniſchen
ewäſſern unterhaltene ſpaniſche Flotte aberragt, Der Aufſtand iſt nicht das Werk

W Untufriedenen ſondern die groß irtige Erhebung eines nach Freiheit dür
Seng Volkes Die Republik Euba tritt blos in die Fußtapfen Spaniens in dem
en tgranniſche Herrſcher zu vertrelben und Führer ihrer eigenen Wahl an
es hetter g lein das Volk Cuba's hat zehnmal mehr Recht dazu, als Spanien
geſchickt el Cuba's Beherrſcher ihm ohne ſeine Zuſtimmung aus freindem Lande

wurden uher unterhalten c en en Gefolge durch den Schweiß der Bewoh

auf J offenbar ſehr übertriebene Sprache iſt allerdings geeignet,
mat ie bekanntlich in dieſer Angelegenheit ſehr leicht entzündlichen Ge
g her der Amerikaner Eindruck zu machen. Auch wird das ſehr deut
arm ausgedrückte Verlangen nach einer Unterſtützung durch Waf

fen und Muniti gen n gung ages Ohr ſinden unzweifelhaft in Waſhington und Nework willi-

Telegraphiſche Depeſchen.
17. April. Die Kammer der Abgeordneten hat

wurſes ageutigen Sitzung bei der ſpeziellen Berathung des Geſetzent
rkungoneſg Verwattungsgerichisbarkeit den Artikel 1, welcher den
m reis der Verwaltungsgerichte feſtſtellt, mit 68 gegen 65

W verworfen. Es iſt damit das ganze Geſetz gefallen.
in d. 18. April. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht heut

aaffe d lichen Theile das kaiſerliche Handſchreiben an den Grafen
er der Larg welches derſelbe unter Belaſſang ſeines Poſtens als Mini
iniſter andesvertheidigung zum Miniſterpräſt oenten des cisleithaniſchen

aß ums ernannt wird. Die „Wiener Zeitung“ theilt hierzu wit,
dieſer Ernennung eingehende Ersrterungen mit ſämmtlichen Mit

München, d.
in ihrer

gliedern des Kabigets vorangegangen ſeien, durch welche ſich eine voll
ſtändige Uebereinſtimmung im Kabinet herausgeſtellt habe.

Florenz, d. 17. April. Gutem Vernehmen nach wird der Her
zog von Aoſta in nächſter Zeit, jedoch nicht mit dem Geſchwader, nach
Liſſabon gehen. An der Börſe verlautete gerüchtweiſe, daß die Ope
ration mit den Kirchengütern aufgeſchoben ſei.

Florenz, d. 17. April. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer wurd die geſtern begonnene Debatte fortgeſetzt. Die Deputirten
Saluago und Maſſari ſprachen gegen die Aufhebung des dem
geiſtlichen Stande gewährten Vorrechts der Befreiung vom Militär
dienſte, während der Kriegsminiſter dieſe von der Regierung vorge
ſchlagene Maßregel vertheidigte.

Rom d. 17. April. Geſtern iſt der Großfürſt Wladimir von
Rußland hier eingetroffen. Der Graf und die Gräfin Girgenti werden
in dieſen Tagen erwartet.

Paris, d. 17. April. Wie „Gaulois“ meldet, wurden Prinz
und Prinzeſſin Karl von Preußen geſtern vom Kaiſer in den Tuilerieen
empfangen. Heute iſt zwiſchen Daoud Paſcha einerſeits und der
Geſellſchaft der öſterreichiſchen Südbahn und dem Baron Hirſch ande
rerſeits eine Convention unterzeichnet worden durch welche dem Baron
Hirſch die Conceſſion für das geſammte Netz der türkiſchen Eiſenbahnen
ertheilt und der öſterreichiſchen Südbahngeſellſchaft die Verwaltung der
ſelben übertragen wird.

Paris, d. 17. April. Geſetzgebender Körper. Berathung des
Budgets des Handelsminiſteriums. Geliot, Buffet, Kolb-Bernard und
Braune wieſen auf die verderblichen Wirkungen des Handelsvertrages
für die Jnduſtrie der nördlichen Departements hin. Der Handelsmini
ſter Greſſier erwiderte, daß eine Kommiſſton damit beauftragt ſei, die
Wirkung des Regime der zeitweiſen Zulaſſungen ausländiſcher Handels
artikel zu prüfen. Wenn dieſe Zulaſſungen Urſache des Uebels ſeien,
ſo werde die Regierung ſie unterdrücken. Thiers verlangte eine Unter
ſuchung ſeitens des geſetzgebenden Körpers. PouyerQuertier forderte
daß man dem Lande das Recht einräume, die Zölle zu fixiren auch
verlangte er eine Kündigung der Handelsverträge.

Paris, d. 18. April. Die „Patrie“ ſagt Jn der geſtern ſtatt
gehabten Beſprechung zwiſchen dem belgiſchen Miniſterpräſidenten und
den Vertretern der franzöſiſchen Regierung gaben Letztere die Erklärung
ab, daß Frankreich von einem anderen Geſichtspunkte ausgehe als die
belgiſche Regierung und daß die Jntereſſen, welche Frankreich wahrzu
nehmen habe, ihm nicht geſtatten ſeine Anſicht zu ändern.

Brüſſel d. 17. April. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer wurde Seitens der Regierung die Erklärung abgegeben daß
Frankreich zu keiner Zeit einen Vorſchlag oder irgend welche directe
oder indirecte Anregung in Betreff einer belgiſch- franzöſiſchen Zoll
einigung gemacht habe.

Brüſſel d. 18. April. Einer Mittheilung des „Echo du
parlement“ zufolge wohnte der Miniſterpräſtdent FrereOrban geſtern
in Paris einer Conferenz bei, welche drei Stunden währte, ohne daß
es zu einem Beſchluſſe kam. Die Conferenz wird, nach Votirung des
Budgets des Handelsminiſteriums im geſetzgebenden Körper, wieder
aufgenommen werden.

Kopenhagen, d. 18. April. Der Kriegsminiſter General Raas
löff iſt heute aus NewYork wieder hier eingetroffen.

Madrid, d. 16. April. Wiederholte Beſprechungen von Mit
gliedern der Majorität der Cortes haben zu dem Ergebniß geführt, daß
die Frage der Thronkandidaturen vorerſt ganz ruhen ſolle. Zunächſt
ſoll das Verfaſſungswerk zu Ende geführt werden. Ebenſo ſollen alle
auf die Colonieen bezüglichen Fragen bis zum kommenden Monate, in
welchem man die Ankunft der überſeeiſchen Deputirten erwartet, ver
tagt bleiben. Mit Rückſicht hierauf wurde auch der Antrag Garrido's
auf Abſchaffung der Sklaverei auf den Antillen in der geſtrigen Sitzung
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Madrid, d. 17. April. Cortesſitzung. Artikel 4 des Verfaſ
ſungsentwurfs wurde angenommen und die Disküſſton des Artikel 5
begonnen. Geſtern Abend fand großer Miniſterrath ſtatt, in welchem
man die den Zolltarif betreffenden Fragen behandelte. Es wurde ein
Ausſchuß ernannt, der mit General Prim und mit dem Finanzminiſter
conferiren ſoll. „Jmparcial“ meint hierzu, es werde ein Uebereinkom
men erzielt werden und es könne aus der Frage ein Miniſterwechſel
nicht hervorgehen.

London, d. 16. April. Unterhaus Fortſetzung der Debatte
über die iriſche Kirchenbill. Das von Disraeli geſtellte Amendement,
welches der iriſchen Kirche den ſtaatlichen Charakter zu bewahren be
Deene wurde nach langer Debatte mit 344 gegen 123 Stimmen ver
worfen.

London, d. 18. April. Reuter's Büreau meldet aus Zanzibar
vom 1. Januar, daß Livingſtone ſich auf der Rückreiſe nach Eng
land befindet.

Liſſabon, d. 16. April. Wie aus Rio de Janeiro vom 24.
v. Mts. gemeldet wird, iſt der Graf von Eu zum Generaliſſimus der
braſtlianiſchen Armee ernannt worden. Vom Kriegsſchauplatze wird
mitgetheilt, daß Lopez an der Spitze von 7000 Mann ſich in Ascurra
verſchanzt hat

Vombay, d. 27. März.
heftig ausgebrochen.

Honkong, d. 9. März. Der Mikado hat ſich am 9. Februar
in Kicto vermählt. Der japaniſche Gouverneur von Oſaka wurde er

Jn Herat und Farrah iſt die Cholera



mordet. Jn Hakodadi ſucht Enomoto, der Tokugawaführer, angeblich
mit ruſſiſcher Hülfe, ſeine Stellung zu befeſtigen.

Vermiſchtes.
Nachdem nunmehr alle auf die Kataſtrophe mit der öſterreichi

ſchen Fregatte Radetzky bezüglichen Erhebungen und Nachforſchungen
beendet ſind, veröffentlicht die Wiener Zeitung das Ergebniß, das frei
lich nur ein negatives iſt. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
durch eine Exploſion der Achterpulverkammer der Achtertheil des Schiffes
zerriſſen und hiermit dieſes ſofort zum Sinken gebracht worden iſt. Auf
welche Weiſe die Exploſion herbeigeführt wurde, ob hierbei ein Ver
ſchulden durch Unachtſamkeit oder Außerachtlaſſen der beſtehenden Vor
ſchriften unterlaufen, oder aber ob das Unglück durch einen ganz außer
jeder Berechnung und jeder Vorausſicht liegenden Zufall entſtanden ſei,
ließ ſich durch die Vernehmung der Geretteten nicht im mindeſten auf
klären. Eben jene Perſonen, die, falls eine Nachläſſigkeit oder ſonſt
ein Verſchulden im Spiele war, hierüber Mittheilungen hätten machen
können, waren ſelbſtverſtändlich die erſten Opfer der Kataſtrophe, und
war eben nur für jene eine Chance der Rettung denkbar, die ſich in
möglichſter Entfernung befanden. Die genannte Fregatte, welche am
17. Februar Behufs Ausbildung ihrer jungen Mannſchaft auf eine
14tägige Uebungskreuzung von Gravoſa ausgelaufen war, befand ſich
am 20. deſſelben Monats Vormittags 10 Uhr 20 Minuten, um welche
Zeit die Kataſtrophe eintrat, beiläufig 10 Seemeilen nordweſtlich der
Jnſel Liſſa. Jn der Maſchine hatten nach Ausſage ſämmtlicher Ge
Se ſeit zwei Tagen keine Feuer gebrannt; die Fregatte lag unter

egel.
Ueber die Geſchenke, die der Papſt zu ſeinem Prieſter Ju

biläum erhalten, berichtet ein Correſpondent der „National- Zeitung“:
Jm vatikaniſchen Hofe Bramantes hat man in den unteren Hallen die
Gaben der Gemeinden des Kirchenſtaats niedergelegt. Sie ſind Gegen
ſtände der Jnduſtrie und Natur-Produkte. Auf Wagen wurden ſie von
feſtlich geſchmückten Campagnolen hereingefahren man ſah ſolche täglich
durch Rom ziehen. Der Wagen aus Subiaco, um nur einen zu nen
nen, war ganz mit Blumen überdeckt, ſo daß man ſeinen Jnhalt nicht
ſah; aus ſeinen Ecken ragten weißgelbe Fahnen mit der Aufſchrift la
devotissima Subiaco; die Pferde ſelbſt waren mit den päpſtlichen Far
ben geſchmückt. Die im Hof des Damaſus niedergelegten Geſchenke
geben das Bild einer Jnduſtrie- und Naturalien Ausſtellung von La
tium und römiſch Tuscien. Da ſieht man Seide von Rom, Töpfe
aus Civita Caſtellang, Filzhüte aus Veroli und Alatri, Alaun und
Schwefelſtücke aus Tolfa und Viterbo, Papier aus Grottoferrato und
Guercino, Asphalt aus Collexardo, Marmor von Scurgola, vergoldete
Fäſſer mit Wein, zahlloſe ſauber etikettirte Fiaschoni und Flaſchen mit
Wein aus der Sabing und dem Hernikerlande, Säcke voll Mais, aus
der Ciocciaria von Anagni Körbe voll von Eiern andere aus den ar
men Orten der Volsker, gefüllt mit Klingeln. Viel Aufmerkſamkeit
erregen 12 Säcke mit Korn, auf denen mit großer römiſcher Schrift
der verhängnißvolle Name Mentana geſchrieben ſteht. Der vatikaniſche
Hof könnte ſich mit dieſen Viktuglien lange Zeit proviantiren. Der
Papſt wird ſie unter die frommen Stiftungen und die Armen vertheilen
laſſen. Die koſtbaren Gaben, welche ihm faſt aus allen Ländern zu
gekommen ſind, ſollen ſpäter, vielleicht im Saal der Bibliothek, zur
Ausſtellung kommen. Man hat eine der geheimnißvollen amerikani
ſchen Kiſten geöffnet, und darin Chocolade zum Gebrauch für den
Papſt, unter ihr aber blitzende Goldbarren aus Californien gefunden.
Die Menge der eingegangenen Koſtbarkeiten jeder Art, goldene Kelche,
mit Edelſteinen beſetzte Paſtoral Kreuze, Krucifixe, Reliquiarien, Ge
mälde, Moſaiken, Arbeiten aus Elfenbein, Tapeten u. dergl. ſoll in
Wahrheit jeden Glauben überſteigen

Die Pilgerfahrt nach Mekka wird in dieſem Jahre wieder un
gewöhnlich lebhaft betrieben und Mekka ſchwimmt in Wohlgefallen.
Der Groß Scheriff und der General Gouverneur der Provinz haben
bereits 200,000 Hämmel, 5000 Söcke und 2000 junge Rinder in un
geheuren Pferchen beiſammen, die am Opfertage geſchlachtet werden.
Das Fleiſch der Opferthiere, das ſonſt (bei oft 40 Grad Reaumur) im
Freien verweſen mußte, ſoll von dieſem Jahre an ſofort nach der Opfe
rung auf Scheiterhaufen verbrannt werten, um Peſt und Cholera keinen
Vorwand zu einem Umgange durch Orient und Occident zu geben.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Der Mitteldeutſche Pferdezuchtverein beabſichtigt im September d. J.

ächte ardenner Fohlen zu verlooſen und hat dem Verein 5 Looſe
à 1 Thlr. mit dem Erſuchen überſandt, ſie den Mitgliedern zu offeriren
Diejenigen welche ein ſolches Loos erwerben wollen, haben ſich an
unſern Vereinsſekretär Dr. Schadeberg bis 30. April d. J. zu wenden.

Halle, d. 17. April 1869.
Der Vorſtand.

W. Knauer. Gneiſt. Dr. Schadeberg.
Dotterie.Bei der am 17. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 139. Königlich preußiſcher

Klaſſen Lotterie fielen 4 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 7224. 10,778. 46,373
und 73,876. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 29,957.

55 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 616. 2959. 4671. 5205. 7504. 10,222.
12,605. 17,862. 20 643. 23,334. 24,009. 24,086. 24,404. 26,398. 28,841. 32,476.
33,305. 33,947. 35,083. 35,379. 35,857. 36,366. 38,209. 38,787. 39,201. 40,465.
41,121. 42,881. 42,932. 44,780. 47,787. 49,054. 49,483. 56,772. 57,009. 57,453.
58,507. 58,553. 60,001. 60,117. 60,734. 61,220. 63,564. 67,773. 68,676. 70,677.
71,982, 72,627. 72,770. 73,072. 73,708. 78,714. 87,047. 87,736 und 92 312.

54 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 2966. 3673. 4640. 6029. 6900. 11,635.
11,667. 13,017. 14,015. 16,457. 17,778. 19,067. 19,399. 20,907. 26,441. 31,258.
33,122. 37,495, 39,918. 40,421. 41,418, 45,674. 46,683. 49,861. 50,024. 50,546,
50586, 52,424, 53,344. 56,846. 57,011. 57,676, 58,991. 59,211. 60,161. 62,216.

65,801. 66,601. 67,534. 68,706. 69,338. 70,394. 72,561. 72,633. 73,666. 75,274
78,667. 80,781. 82,863. 82,898. 87,117. 87,797. 90,334 und 94,879.

87 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 335. 457. 1068. 2288. 3660. 4505. 4531,
6825. 6872. 7794. 8990. 9237. 9741. 10,014 11,825. 12,395. 12,664. 12,743,
13,319. 13,769. 14,976. 15,207. 16,480. 17,129. 18,517. 19,704. 22,146 24,028,
27,279. 28,426. 28,868. 29.907. 29,959. 30,845. 31,395. 31,649. 31,941. 34,592,
34,612, 36,903. 37,646. 40,160. 43,628. 45,161. 47,957. 48,063. 48,263. 49,244
49,549. 51,053. 54,105. 55 328. 56,071. 56,897. 57,978. 58,211. 59,738. 60,142,
60,313, 60,321. 60,349. 60,485. 61,052. 64 095. 64,204. 66,309. 66,701. 67506.
67,512. 73,118. 76,439. 76,614. 77,387. 78,228. 78,806. 79,640. 80,426. 83,049
83,953. 84,549. 84, 631, 88,820. 90,620. 91,186. 91,316. 92,065 und 92,388.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,62 Par. L. 329, 4 Par. L. 330,96 Par. L. 329,64 Par.
Dunſtdruck 3,33 Par. L. 4,11 Par. L. 38,26 Var. L. 3,57 Par. L.
R. Feuchtigkeit 87 pCt. 84 pCt. 81 pCt. 84Luftwarme 7,4 G. Rm. 10,3 G. Rm. 8,0 G. Rm. 8,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 17. Avril

Beobachtungszeit. WBarometer. Temperatur Wind Allgem,
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 330,0 9,6 SW., ſchwach. wolkig.
6 Berlin 329,5 9,6 NW., ſchwach. ganz bedecktTorgau 327,8 69 W., mäßig heiter, gſt. Reg
7 Haparanda (irSchweden) 331,3 0,4 W. ſ. ſchwach bed. Schnee.

H geßern Nachm. Regen

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 17. April. Die Fonds u d Actienbörſe war heute auf

beſſere Viener Notirungen in feſter Haltung: das Geſchäft war beſchränkt die
Spekulation abwartend Eiſenbahnen wa' en ſtill, Warſchau Wiener wurden mehr
fach gehandelt. Jnländiſche und deutſche Fends in urd ausländiſche Prioritäten
waren ſtill 49 proz Anleihe ziemlich beleht, S proz Anleihe beſſer. Pfand
und Rentenbriefe waren ſtill. O ſt rreichiſche Fonds waren ſchwach behauptet, ruſ
ſiſche ziemlich feſt beſonders Prämien- Anleihen das Geſchäft aber geringfügig.
Wechſel in ſchwachem Verkehr und meiſt offerirt. Ruſſiſch Prioritäten matter,
öſterreichiſche gleichfalls unbelebt; ungariſche Oſtbhahn wurde mit 70 a h gehan
delt. Preuß Boden redit 100 hz Sächſ. Hopotheken Pfandbriefe 38 b.

Berlin, d. 18. April. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Die Stim
mung war matt und das Geſchäft wenig belebt, nur Franzoſen gingen mehr und
zu höherem Courſe um. Wir notiren: Franzoſen 1802 a 18 bz Lombarden
126 4 bz. Warſchau Wiener 63 Gd. Böhmiſche WeſtbahnActien 25

bz. Oeſterreichiſche EreditActien 125 2 24 bz. 1860er Looſe Se b.Italiener 55 à bz. (pr. ult. 55 a 55 bz.), Sürken 40 bz. Tabacks
Obligationen 83*, bz. u. Gd. Amerikaner 88 bz. kurz Wien 82 bz.

Magdeburger Börſe vom 17. April. Amſterdam kurze Sicht 1415 Geld
Hamburg kurze Sicht 1512, Gd. do. 2 Monat 1502,, Bf, Frankfurt kurze Sicht
S Monat 56 26 B. Preuß. Friedrichsd'or 1152 Gd. L proz. Staats
Anleihe (Zinsfuß 93 Gd. Vereinigte Damrfſchiff.“ Stamm Aetien ſo
117 Bf. do. PrioritätsActien 5 100 Gd. Magdeburg- Leipziger StammAetien
t. A. 49 195 Bf. do. Tit. B. 49 889, Gd. Magdeburg-Halberſtädter Prio
ritätsActien Emiſſion 4, 90 90 Bf. Magdeburg Wittenberger Stamm Acten
3 66 Bf. do. PrioritaätsActien 4 91 Gd. Magdeburger Feuerverſiche
rungsActien 4 815 Gd. do. RuckverſicherungsActien 5 127 Bf. do. Hagel
verſicherungsAetien 5 o 112 Gd. do. Stadtobligationen a 93 Bf. De
ſauer Gas Actien 5 161 Gd. Allgem. Gas Aetien 4 70 Bf.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. April. Weizen 60——506 Roggen Chev.

Gerſte pr. Scheffel 72 Landgerſte 51- 46 pr. Scheffel 70 e Ha
fer 35-—32 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 16

erdparſen d. 17. April. Weizen 2 7 bis 2 17 Roggen2 bis 2 5 Gerſte 1 25 bis 2 5 Hafer Tbis 1 7 Ruubol pr. Etr. 11 Leinöl pr. Ctr. 13
Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 28—28

Quedlinburg den 16. April. Weizen der Scheffel 2 12 bis
17 Roggen der Scheffel 2 bis 2 Gerſte der Scheffel
i 2 h bis 2 Hafer der Scheffel 6 I bis 1 10 zMohnol, der ECtr. à 19 Raff. Rübdl, der Ctr, à 11 12 Rubbl,
der Ctr. à 11--11 Leinöl, der Ctr. à 12 5Leipziger Oel und Produkten- Handels Börſe vom 17. April. Weizen
2040 L. Btto., loco: 61—62 Bf., ung. Waare 56 Bf., 55 bz. Roggen
1920 Btto. loco 49 Bf. 48 bz. ung. Waare 47—-48 Bf. Gerſte/
1680 e. Btto. loco 48 50 Bf. ung. Waare 39 41. Bf. Hafer 1200
e. Btto., loco: 315 Bf., feine Waare 30 Gd. Erbſen 2160 e. Btto./
loco: 62 Bf. Mais 2000 e. Netto loco: 40 Bf. Rüböl, 1 Etr.
loco: 10 Bf. 10 bz. pr. AprilMai 10, Bf. pr. Sept. Oet. r
Bf. Leinöl 1 Etr., loco: 12 Bf. Mohndl V Ctr. loco 20 Bf. Si
r e Ioco: 15 Gd. pr. April 1595 Bf., 1527, Gd.5
pr. Mai /4Liverpool, d. 17. April. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 16,817 Ballen davon oſtindiſche 5348 Bal
len. Ruhig Preiſe ſtetig, für ſchwimmende beſchränkte Frage.

Liverpool d. 17. April. Baumwolle 8-.10,000 Ballen Umſatz. Ruhig
unverändert. r 12 middling Amerikaniſche 125 fair Dholle
rah 10 middling fair Dhollerah 105/,, good middling Dhollerah 97/,, fair Ben
gal 82 Pernam 12 Smyrna 10 Aegyptiſche 13, Oomra Schiff genannt 10,

Liverpool, d. 7. April. (Schlußber ich t.) Baumwolle 8000 Ballen
Umſatz davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matte Haltung Preiſe
eher williger.

Petroleum. Berlin (17. April): Raffinirtes (Standard wyite per Et.
mit Faß in Aoſten von 50 Barrels (125 Ctr. loco 8 pr. April 7, bz.
April Mai 7 Gd. pr. Sept. Oet. 795 Gd. Stettin: Loco 7 u Bf-
Hamburg: Feſter, loco 14 a 15 pr. April 13 pr. Mai Juli e
Aug. Dec. 16 Bremen: Geſchäftslos. Antwerpen: Feſt. We e
Type loco 53 a 53 pr. pril 53 pr. pr. Sept. 58. PRew-Hork (16.
See er in Nework 32 do. in Philadelphig 32 Philadelphia

aff. 32
Zucker. Paris (17. April): RunkelrubenZucker pr. compt. 69,75, pr. Mai

Auguſt 70,75. NewYork (16. pril): Havanng Zucker Nr. 12. 12
Havannaga: Wechſel auf London 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu r
tha) am 8. April Abends am Unterpegel 4 Fuß 1 Zoll, am 19. April Morgens

am Untervegel 4 Fuß 11 Zoll. IlWaſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 17. April 5 Fuß 10 2
erſtaunt der Elbe bei Magdeburg den 17. April am neuen Pegel 7 Fu

3 Zoll.Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 17. April Elle 9 Zoll unter 0.
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Pekanntwachungen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Bierbrauers Carl Reinhold in Wettin
at der Dr. med. Jiemann daſelbſt nachträg

ich eine Forderung von 3 10 Arzt
lohn mit dem Vorzugsrecht angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den

27. April d. Js.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 14. April 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
(gez.) Boſſe.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Jo

hann Gottfried Sander gehörige An
ſpanngut Nr. 9 zu Gottenz mit einem Areal
von 104 Morgen 56,, [DRuthen, ſoll Behufs
der Auseinanderſetzung im Wege der freiwilligen
Subhaſtation verkauft werden und iſt der Bie
tungstermin auf

den 19. Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im Sander' ſchen Gute
anberaumt. Taxe und Verkaufsbedingungen
ſind in dem 2. Vormundſchafts Büreau ein
zuſehen.

Halle a/S. den 7. April 1869.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verdingung des Baues

zweier Schärfſchmieden an den Schächten
„Martins“ und „Huyſſen“ der Königl. Stein
kohlengrube bei Löbejün, veranſchlagt mit
167 und 213 haben wir Termin auf

Sonnabend den I. Mai d. Js.
Vormittags 9 Uhr

in der Conferenzſtube auf dem „Schachtberge
bei Löbejün anberaumt, zu welchem qualifi
cirte Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Die Koſtenanſchläge nebſt den Zeichnungen
und den Bedingungen für die Bauausführung
liegen an der Terminsſtelle zur Einſicht aus.

Wettin, den 16. April 1869.
Königliche Berginſpeetion.

Brennholz Verſteigerung
in der Oberförſterei Siebigerode.

Dienstag den A. Mai d. J.
von früh 9 Uhr

ſollen aus dem Schlage Halbehufe des Un
terforſtes Emſeloh an der Eisleben Sanger
häuſer Chauſſee:

44 Klftr. gute EichenScheite,
62 Anbruch23 gute Buchen

Anbruch

gute Aspen-5 Anbruchgute Linden-
la Eichen Knüppel,
25 Buchen

Aspen u. LindenKnüppel,
W Schock Buchen Wellen,
u gemiſchte13 wveiche
193 Strüpp-im Gaſt ſ Tun l ß

uſe zu ö i jgert wen en z mſeloh öffentlich verſtei

Annarode, den 15. April 1869.
Der Oberförſter

Eckert.
Seidenheeger Verpachtung.

und un 10 Morgen großen mit 15, 2
der El n r beſtandenen Heeger an

aanderweit s re et bei Halle ſollen

tag a vril er.i rüh 9 Uhrre Zbblank ſahen Gaſthauſe zu Böllberg
erpachtung geſtellt werden.

wird Pachtluſtigen auf Verlangen vor dem Ter-
mine die Heeger an Ort und Stelle nachwei
ſen, auch die der Verpachtung zu Grunde lie
genden Bedingungen mittheilen.

Schkeuditz, den 10. April 1869.
Königliche Oberförſterei.

Bau u. Nutzholz Verſteigerung
der Königlichen Oberförſterei

Tiegelroda.Am Montag den 26. April C.
von 9 Uhr Vormitt. ab

zu Ziegelroda beim Gaſtwirth
gbrſtere Wan

I. Förſterei angen,Diſtr. Rothe Suhle a Total.
Eichen 32 Buchen 6 Birken 6 Stück

Stämme.
2. Förſterei Wendelſtein,

Diſtr. Brandholz, Nachtflügel u.
Total.:

Eichen 35 Wejßbuchen 6 Stämme.
8. Förſterei Roßleben,

Diſtr. Platz u. Haſenwinkel:
Eichen 8 Weißbuchen 17 Stämme.

A. Förſterei Jiegelroda,
Diſtr. Neuland:

Eichen 26 Stämme.
5. Förſterei Schmon,
Diſtr. Dünnebirken:

Eichen 2 Birken 2 Stämme.
6. Förſterei Lodersleben,

Diſtr. Lautersburg, Gehren,
Pfaffenberge:

Eichen c. 60 Birken c. 20 Weichholz e.
25 Stämme.

7. Förſterei Hohelinde,
Diſtr. Raufenſchlag, Peterskopf,

Hornecke, Krücke u. Blößen:
Eichen 180 Stück Stämme.

Jm Ganzen kommen c. 400 Stück Nutzſtäm-
me von 12 164 Cbf. Jnhalt zur Verſteigerung.

Die betr. Herren Förſter ertheilen auf Wunſch
nähere Auskunft.

Zie gelroda b. Roßzleben, d. 10. April 1869.
Königl. Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Lehrers an unſerer Commu-

nalſchule dotirt mit 200 Gehalt nebſt freier
Wohnung iſt zum 1. Juli dieſes Jahres bei
uns zu beſetzen. Qualificirte Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum
20. Mai er. bei uns melden.

Lützen, den 14. April 1869.
Der Magiſtrat.

Durch Weiterbeförderung ihres bisherigen
Jnhabers wird die erſte Mädchenlehrerſtelle hie
ſiger Stadt, verbunden mit dem Küſteramte,
zum 1. Juli er. vacant. Das jährliche Ge
ſammteinkommen, an welchem der hochbetagte
Emeritus mit 120 partizipirt, beträgt 350

Geeignete Bewerber wollen ſich bis zum
15. Mai cer., unter Beifügung von Zeugniſſen,
womöglich perſönlich, bei uns melden.

Mücheln, den 15. April 1869.
Der Magiſtrat.

CapitalGeſuch.
Auf ein hieſiges gewerbliches Etabliſſement

von dauernd ſteigendem, reellem Werthe, wird
hypothekariſch zu ſicherer Stelle ein Capital von

6000 Thalern
baldmöglichſt geſucht. Pünktlichſte Zahlung der
Zinſen wo nöthig zu 5 wird zugeſichert
Vermittlern eine anſtändige Proviſion.

Das Nähere auf frankirte Anfragen durch
Rechts Anwalt H. O. Kindſcher

in Deſſau.
Einen gewandten und fleißigen Expedienten

ſucht zum 1. Mai er. der
Rechtsanwalt Gauſe in Querfurt.

Das mir gehörige, ſonſt Reich'ſche Haus
an der Bergſtraße yhierſelbſt, welches zum Be
triebe der Schmiedeprofeſſion und der Maſchi
nenbauerei vortrefflich eingerichtet iſt, beabſichtige
ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen oder zu
verpachten. Kauf reſp. Pachtluſtige wollen ſich
an mich wenden.

Hausverkauf oder Verpachtung.
Jch b abſichtige, mit Genehmigung des vor

mundſchaftlichen Gerichts, mein hier am Markte
belegenes Wohnhaus nebſt Scheune, Ställen u.
großem Garten, zu verkaufen oder zu verpachten.
Daſſelbe enthält außer Wohnungen noch einen
Laden, worin ein ſchwunghaftes Mehlgeſchäft
betrieben wird. Die Annahmebedingungen ſind
günſtig und lade ich Käufer oder Pächter ein,
mit mir in Unterhandlung zu treten.

Gerbſtedt. Wittwe Buſch.
e Fabrik- Verkauf. an

Ein rentables FabriksEtabl. mit Dampfbe
triebe, deſſen Fabrikat zum täglichen Bedarf
gehört, an einer Stadt mit Eiſenbahn ohnweit
Halle gelegen, mit daran befindlichem 5 Mor
gen großen Gartengrundſtück, Gebäude, Maſchi
nenwerk und ſonſtigem Jnventarium, in beſtem
Stande iſt preiswürdig mit wenig Anzahlung
zur ſofortigen Uebernahme zu verkaufen. Alles
Nähere bei

R. Eiſentraut in Naumburg a/S.
Zu verkaufen ein Oekonomiegut mit großen

guten Gebäuden 80 Morgen Feldern u. Wie
ſen, vollſtändigem lebenden u. todten Jnventar,
dicht an einem Anhaltepunkte, in 20 Minuten
von Leipzig erreichbar, ſehr lebhafter und
romantiſcher Ort. Ford. 14,000 mit mä
ßiger Anzahlung. Desgl. eins mit 90 Mor
gen, Gebäude alt aber in gutem Zuſtande,
lebendes und todtes Jnventar vollſtändig und
gut. Ford. nur 14,000 mit 3 4000
Anzahlung. Alles Nähere koſtenfrei G. A.
Borvite, Königl. Sächſ. LotterieCollection
in Reudnitz- Leipzig.

Guts Verkauf.
Ein ſepar. Gut mit 300 Ack. Feld incl. 60

Ack. Wieſen aus Baſalt- und Kalkboden be
ſtehend, iſt für 12,600 mit 4000 An
zahlung zu verkaufen. Reflectanten wollen ihre
Adreſſe unter B. B. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederlegen

Hausverkauf in Naumburg.
Eine Villa mit zwei herrſchaftlichen Woh

nungen und größerem Garten mit prächtiger
Ausſicht iſt zu verkaufen. Das Nähere kleine
Wenzelsſtraße 329, part.

Ein Gartengrundſtück in Naumburg a/S.
mit ſchöner Ausſicht, in der Nähe des Bahn
hofes, doch innerhalb der Stadt gelegen, wel
ches ſich zu einer Fabrikanlage, einer Ger
berei, u aber zu einer Brauerei
mit Felſenkeller und Reſtauration eig
net, iſt zu verkaufen. Das Nähere kl. Wen
zelsſtr. 329, part.

Offene Stellen
für alle Stellenſuchende, als: Kaufleute,
Verkäuferinnen Lehrer, Erzieherinnen Land
wirthe, Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werk
führer u. ſ. w., ſo wie jeder andern Geſchäfts
branche oder Wiſſenſchaft werden direkt und
umgehend Jedem durch die „Vakanzen
Liſte“ nachgewieſen und zwar ohne Com
miſſionäre und ohne Honorare. Abon
nement geſchieht einfach durch Poſtanweiſung mit
1 Thlr. für 5 Nummern oder 2 Thlr. für 13
Nummern. Nähere Ausk. gratis durch

A. Retemeyer's Central- Stgs. Büreau
in Berlin.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann der Luſt hat den Buch
handel zu erlernen, findet ſofort Stellung bei

Halle a/S. Max Keferstein.
Lehrling.Für eine Cigarren und Tabacksfabrik

wird per 1. Juli unter günstigen Bedingun-
gen ein Lehrling gesucht. Offerten W. D.
t 4 besorgt a. Stäckrath in der
Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Tiefenſee wird zum
1. Juli d. J. ein tüchtiger Berwaſter, der auch
in der Buchführung be wandert iſt, geſucht.

Ein 28, Jahr alter Bulle (echt Holländer
Eilenburg, den 15. April 1869.

Der Orisrichter Naumann in Böllberg Fräedrich Weiss
ſich zum Schlachten wie zur Zucht eignend, iſt

zu verk. bei E. Mennicke in Kaltenmark.



AIISemmeine Renten- Anstalt i Stuttgart
Lebens und Urberlebens-, Kenten-, Penſtons- und Capital-Perſichernngen

auf volle Gegenſeitigkeit.
Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß Herr O. Wulner

der obengenannten Geſellſchaft für Malle a/S. und Umgegend angeſtellt iſt. Zugleich
auf Lebens und Ueberlebens, Renten, Penſions und Capital-Verſicherungen.

in Halle a/S. um Haupt Agenten
empfehle denſelben zur Aufnahme von Anträge

Herr ine wird den für die Anſtalt ſich Jntereſſirenden jede gewünſchte Auskunft ertheilen, ſowie Statuten, Proſpecte c.
gratis abgeben.

Magdeburg, den 1. April 1869.
Der General Agent für die Provinz Sachsen und Anhalt,

W. Severin.
Indem ich mich auf Vorſtehendes beziehe, empfehle ich meine Dienſte zu recht häufiger Benutzung derſelben auf's Angelegentlichſte.

fortwährende Gedeihen dieſes Etabliſſements ſtellt ſich am klarſten durch die Aufſtellungen des letzten Rechenſchaftsberichtes heraus, ſo daß daſſelbe
neben billigſt geſtellten

Die Anſtalt iſt zum Geſchäftsbetriebe in Preußen ſeit 18. Auguſt 1862 conceſſionirt.
Der Haupt -Agent für Halle aS.

O. Eulner.
Große Brauhausgaſſe 9 und neue Promena

Prämienſätzen die größte Solidität und Sicherheit vietet

de 10.

C Geschàfts- Verlegung.
Heute verlegte mein

Harmonica-, Galanterie- u. Kurzwaaren-Geschäft
aus der r. Ulrichsstr. 52 nach der Leipzigerstr. I1 und eröffne
daſſelbe am 15. April er.

Halle, am 3. April 1869.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Conceſſionirt

durch die hohen Regierungen von Anhalt Bernburg und Deſſau.
Die von Herrn A. Kramtz in Halle bereiteten Bruſtbonbons, deren Beſtandtheile

mir mitgetheilt und von mir näher unterſucht worden ſind, habe ich vielſeitig mit ſehr gro
ßem Erfolge angewendet. Sie leiſten Vorzügliches bei Heiſerkeit, bei catarrhaliſchen Lei

den der Lungen, bei großer Reizbarkeit derſelben. Sie haben vor ähnlichen Fabrika
ten den großen Vorzug, daß die Verdauung durch den Gebrauch derſelben nicht
nur nicht veeinträchtigt, vielmehr gekräftigt wird.

Berlin, d. 3. März 1855. Kärnbach,
Doc., prakt. Arzt u ſ. w.

Daß es nicht meine Abſicht iſt, beim Verkaufe dieſer Bonbon auf Koſten der Leidenden
meinen Säckel zu füllen, ſondern mir hauptſächlich nur darum zu thun iſt, den Kranken ein
vorzügliches, und wie der Hr. Dr. Lange in Deſſau ſagt: durch glückliche Zuſammenſtellung
paſſender Jngredienzien in ſeiner Art einziges Hausmittel an die Hand zu geben das nicht
mehr als jedes andere gute Bonbon koſtet, wird mir ein jeder unparteiiſche Arzt recht gern be
zeügen. Die Bonbon koſten in verſiegelten, mit meiner Firma bedruckten W Beuteln
2 Sgr. und ſind bei nachverzeichneten Herren zu haben: in Alsleben: B. Barth u.

Thele, in Aſendorf: V. Röhrborn, in Artern: C. W. Werner,
in Apolda: V. Lauth, in Vernbuürg: F. Baumgarte, in Brehna: O. B.
Kummer, in Brachſtädt: E. Thiele, in Buttelſtädt: T. Rohkrä-
mer, in Cölleda: M. Esperstäckt u. S. Hofinann, in Cöthen J. G
Zeising, in Cönnern: F. Heinrich und E. Harnisch, in Corbetha: I.
Kuhn's Wwe. in Cannawurf: F. J. Beyver, in Calbe a/S. R. Gürse-
mann in Dürrenberg: A. Sasseé, in Dommitzſch: O. V. Gräbner, in
Eisleben: W. Kögel, in Edersleben: J. G. Ulrich, in Freiburg a. Con
ditor C. Schmädt, in Frankenhauſen: F. Seyfarth, in Gehofen: C. F. Tho-
mas, in Gerbſtädt: W. Prigge, in Gollme: F. K. Hennig, in Goßra bei
Zah, 9. Otto in Gröbzig: A. Päsehei, in Salle: II. Bämtseh,
Steinweg u. Taubengaſſen- Ecke e in Harzgerode: W.
Wiegand., in Hohenmölſen: M. Landmanm, in Heldrungen: J. Salz-
mann in Kelbra: C. Tröbs, in Kindelbrück: G. Isserstäcit, in Lands-
berg: W. W. Carl, in Lauchſtädt: W. Hülse, in Laucha: G. A. Oertel, in
Löbejün: L. Stockhinger und L. BRiäürkhold, in Löberitz bei Zörbig: W.
Turig, in Lützen: A. Sack, in Mücheln W. Helbäg, in Merſeburg:
C. TWeichmann u. G. Schönberger, in Mansfeld: G. Staffelstein, in
Nebra: C. W. Kabisch, in Nordhauſen: Paul Rraden, in Polleben:
C. Windweh, in Peißen: C. F. Otto, in Prettin: V. Th. Zander, in
Rothenburg aS. Nultsch, in NRingleben: Biürenheyde, in Sach-
ſenburg: S. Gabins Wwe. in Sangerhauſen: Clemens Ehrlich, in Stö-
Fen: 4. Reteseh, in Schmiedeberg: W. önemann, in Tilleda: F. W.
Wicht, in Teuchern: Häuber, in Torgau: O. MundertinarkK, in
Wiehe: Bauseh, in Weißenfels: V. Ehrlich G Spangenberg u. A.
Schmuhl, in Wettin: Carl Voigt, in Weißen-Schirmbach: V. L. Dett-

Reinicke. durch die Bade Direction in Alexisbad.

Unterha Alexivbad Selketpal

EiſenbahnStationen Ballenſtedt 2 Stunden,
Quedlinburg 3 Stunden,

Eröffnung der Saiſon am 15. Mai
Bekannte Stahlquellen. Stahl-, Sool-, Fichten
nadel- und Wellenbäder. Molken. Näheres

Syphälis, Geſchlechts und Haut
krankheiten, Schwäche, Epilepſie,
Frauenkrankheiten c. heilt brieflich ſchnell
und gründlich

Geſchlechtskranke,
Haut- und Nervenkranke beſonders
Rücken marksleiden und epileptiſche
Krämpfe) heilt nach reicher Erfahrung,

Feld Johannisſtr. 5 in Berlin.
Bei der bevorſtehenden Ernte empfehle ich

efriſch geſtochenen Spargel,
von meiner Spargel Anlage zum friſchen Ver
ſandt in beſter Qualität.

Auch liefere ich Spargel in Blechbüchſen
und andere Conſerve- Gemüſe prima Waare

August Peters
in Braunſchweig

Pferde Verkauf.
Zwei Sjährige, durchgerittene, elegante Reit

Pferde (Trakehner Race) verkauft
A. Hebexer.

Merſeburg, den 10. April 1869.
Ochsenklauen, à 10-—-12, Sgr., Kuhbschuhe a T

8 Sgr. pr. Schock, sowie Hornabfal] in festen Stäcken,
trocken à Sgr. p. Pfd. p. Ctr. höhere Preise gegen
Baar. J. G. Mann u. Söhne in Ha lle, Ostend.

Maitr ansvon friſchen Kräutern empfehlen
Flaſche 10 im Ganzen billiger

Gebräder Ströhmer.
Meinen geehrten Gäſten und Geſchäftsfreun

den zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mei
nen Gaſthof „Zur goldenen Sonne“ in Artern
an den Gaſthofsbeſitzer

Herrn Wilhelm Eberhardt
in Allſtedt

verkauft und übergeben habe.
Indem ich für das mir bisher zu Theil ge

wordene Wohlwollen verbindlichſt danke bitte
ich, daſſelbe auf meinen empfehlungswürdigen

Nachfolger gütigſt zu übertragen.
Artern, im April 1869.

C. Thieme-
Jer, in Zörbig: C. F. Straube, in Zeitz: E. H. Schälläng, und endlich bei
Unterzeichnetem ſelbſt.

A. Kramtz, gr. Steinſtr. 11.
Zu vermiethen eine geräumige und be Eine gute Land oder Stadtbäckerei wird von

quem eingerichtete herrſchaftliche Woh einem cautionsfähigen Pächter zu pachten ge
nung, BelEtage und eine dergl hohes Par ſucht. Gef. Offerten ſchriftlich abzug. an Ed.
terre vor dem Steinthore Nr. 18 d. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige

bitte ich, das Wohlwollen deſſen mein Vor
gänger ſich erfreute, auch mir zu Theil werden
zu laſſen, wogegen ich verſichere allen erfüll
baren Wünſchen der geehrten Gäſte meines
Gaſtrauſes bereitwilligſt zu genügen

Artern, im April 1869.
W. Bberhardt,

Dr. Leonhardlt, Verlin, Lindenſtr. 75.

Das

auch brieflich, der Specialarzt Br. Oron-

e



t Zweite Beilage zu 9] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 20. April 1869.
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Alſo den ſteck

Bericht über das Kriegerdenkmal.
Die Kunſt Ausſtellung für das Kriegerdenkmal hat einen BruttoEr

trag von 439 Thalern ergeben. Auch die im Saalkreiſe vom Herrn Land
rath v. Kroſigk veranſtaltete Sammlung iſt anſehnlich geſteigert worden,
ſo daß das unterzeichnete Comite gegenwärtig über einen Caſſenbeſtand von
ca. 3200 Thlr. zu verfügen hat. Unſer Caſſirer, Herr Eiſentraut,
wird die Detailnachweiſungen binnen Kurzem veröffentlichen.

Somit wäre die Hoffnung wohlberechtigt, noch in dieſem Jahre der
Ausführung des Denkmals entgegenſehen zu dürfen. Vielleicht erfolgt
die Einweihung ſchon am diesjährigen Siegesfeſte.

Freilich fehlt noch eine Summe von mindeſtens 1000 Thlrn. aber
der patriotiſche Sinn der das Unternehmen bisher ſo reichlich ausſtattete,
wird auch die Mittel zur ſchließlichen Vollendung gewähren. Aus benach
harten Kreiſen wurden uns anſehnliche Summen von Angehörigen gefalle
ner Krieger, unter der Bedingung, daß wir deren Namen mit auf das
Denkmal verzeichneten, angeboten. Wir haben geglaubt, dies ablehnen zu
müſſen, weil das Denkmal für Jeden beſtimmt iſt, der in dem Gnaden
jahre 1866 ſein Leben dem Vaterlande zum Opfer brachte, die hierbei noth
wendige Schranke aber nach den Grundprincipien des Unternehmes nur
Halle und den Saalkreis umfaſſen darf.

Inzwiſchen ſind wir der Ausführung näher getreten haben Herrn
Baumeiſter Keferſte in mit Aufſtellung eines vom Herrn Geheimen Ober
Baurath Hitzig demnächſt zu prüfenden Detailanſchlags beauftragt und
werden in kürzeſter Friſt uns mit bewährten Halle'ſchen Meiſtern in Ver
bindung ſetzen, die die Ausführung übernehmen. Unſere Mitbürger werden
es gerechtfertigt finden,

wenn wir in dieſen Tagen eine neue Collecte circuliren laſſen und ſie
bitten, durch reichliche Gaben das mit ſo gutem Erfolge begonnene Werk
auch zum Ende zu führen.

Halle, d. 16. April 1869.
Das engere Comité für das Kriegerdenkmal:

Eiſentraut. Fiebiger. Fubel. Helm. Keferſtein.
v. Kroſigk. Niemeyer. Schenk.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die Neue freie Preſſe“ bemerkt zur (telegraphiſch gemeldeten Er

nennung des Grafen Taaffe zum Miniſterpräſidenten „Hat das Mi
niſterium nunmehr wirklich ein führendes, einigendes, wahrhaftiges
Oberhaupt erhalten Kaum. Der Titel eines Miniſter Präſidenten
konnte dem Grafen Taaffe verliehen und ihm die Führung der Präſi
dentſchaftsGeſchätte im Sinne des Beamtenthums übertragen werden.
Aber nun und nimmermehr werden wir glauben, daß ein Graf Taaffe,
daß dieſer Graf Taaffe, der Salzburger LandesPräſtdent, der nach
Belcredi's Sturz einſtweilen hier eine Miniſterrolle übernehmen mußte,
bis das parlamentariſche Miniſterium möglich geworden war, das ihn
ſodann nur aus tauſend kleinen Rückſichten in ſeine Mitte aufnahm,
der Chef des Miniſteriums Giskra Herbſt Breſtel Haſner ſein wird.
Ein Miniſter Präſident iſt mit dem Grafen Taaffe allerdings ernannt
worden aber das Miniſterium wird auch ferner keinen Präſidenten ha
ben, denn ein Präſident des parlamentariſchen Miniſteriums müßte
eine politiſche Capacität ſein müßte parlamentariſche Geltung haben,
müßte dem Rufe wie der That nach als der Führer anerkannt wer
den, und an alledem gebricht es in dem ganzen Miniſter Collegium
notoriſch und unbeſtritten Keinem mehr, als jenem ſechs oder acht
unddreißigjährigen Staatsmanne, der fortan von Amtswegen der Po
litik eines Giskra, eines Herbſt, eines Breſtel und eines Haſner ſeinen
Namen leihen wird. Einen wirklichen Chef fand man nicht, wollte
ihn vielleicht auch gar nicht finden ſo übergab man denn die formel
len Functionen demjenigen, den man als den ungefährlichſten anſieht
und von dem man ſich verſpricht, daß er am vorſichtigſten verfahren
wird, nichts zu thun, worin er nicht der Zuſtimmung des Collegiums
ganz ſicher iſt.

Vermiſchtes.
J den Salinen des Zollvereins ſind im Jahre 1867 ge

gewonnen worden an Steinſalz auf 6 Werken 5,519,486 Ctr. im
Werthe von 808 215 Thlr am Urſprungsorte von 1108 Arbeitern, an
n Kochſalz auf 64 Werken 5,563,766 Cir. im Weithe von
e e Thlr. von 3371 Arbeitern, an ſchwarzem und gelbem Salze
van 68 Etr. im Werthe von 62,186 Thir. von 15 Arbeitern an
von geet auf 25 Werken 148,584 Etr. im Werthe von 138,987 Thlr.
e Arbeitern. In den preußiſchen Salinen insbeſondere wurden
von r mit 474 Arbeitern 2,746,831 Etr. Steinſalz im Werthe
en 9345 Thlr. und auf 37 Werken mit 2069 Arbeitern 3,489 682

ſnr Kochſalz im Werthe von 1/999,594 Thlr. produzirt. Der
J mmtertrag des Bergwerks Hütten und Salinenbetriebes im Zoll

207 hat ſich im Jahre 1867 auf 752,550,452 Ctr, im Werthe von
t 2698 Thlr. belaufen, und es wurde dieſer Ertrag auf 5885
ken von 320,346 Arbeitern gewonnen.

ſind Segeberg. Die Arbeiten an dem bisherigen Bohrloche
vor einiger Zeit auf höhere Weiſung eingeſtellt worden. Man hat

edengebliebenen Bohrmeißel und das untere Ende des abge
Bohrgeſtänges einſtweilen der Tiefe überlaſſen, aus der bei

ſt durch die ſpäter hoffentlich anzulegenden Schachte heraus

r Dagegen trifft man auf der Feldmark von
ine r eine Viertelmeile von Segeberg, die Vorbereieinem zweiten Bohrverſuch. o M

h

m

Köln, d. 18. April. Die Unterſuchung in Betreff des hieſi
gen Theaterbrandes wird mit unermüdlichem Eifer fortgeſetzt. Die
Verhaftung eines Rhein arbeiters iſt dadurch veranlaßt worden, daß
der Verhaftete gegen die Frauensperſon, welche als frühere Mitgefangene
der vielgenannten Urſula Schmitz einige vertrauliche Plaudereien derſel
ben zur Anzeige gebracht, bei einer von ihm augenſcheinlich beabſichtigt
geweſenen abendlichen Begegnung die Drohung ausgeſprochen hat, er
werde ſie „kalt machen wenn ſie ſich unterſtehe, noch ein Wort zu
ſagen. Uebrigens wird neuerdings beſtätigt, daß die Urſula Schmitz
ſchon vor mehreren Wochen und namentlich vor dem Bekanntwerden
ihrer vorgedachten Plaudereien, der Behörde gegenüber erklärt hat, daß,
und zwar unter ihrer Betheiligung, die Familie Backhaus ermordet
worden ſei. Wie ſehr auch das Gefühl ſich dagegen ſträubt, an die
Möglichkeit einer ſo grauſigen ſiebenfachen Ermordung zu glauben ſo
drängen doch, abgeſehen von den Erklärungen der U. Schmitz, die mehr
und mehr in's Klare tretenden Umſtände der Kataſtrophe darauf hin,
nicht nur jene Möglichkeit, ſondern gar die Wahrſcheinlichkeit der
Ermordung anzunehmen.

Meſchede, d. 17. April. Unſer Städtchen wurde geſtern Mor
gen durch ein gräßliches Unglück in die größte Aufregung verſetzt. Die
23 jährige Tochter eines hieſigen Bürgers hatte während ihrer Arbeit
in dem dicht bei der Stadt gelegenen Garten gus Reiſig ein Feuer an
gezündet und ſich beim Frühſtücken neben daſſelbe geſetzt, als ihr Kleid
plötzlich Feuer fing, welches ſich ſchnell über den ganzen Körper ver
breitete. Die bei ihr ſitzende Schweſter glaubte in der Verzweiflung,
das Feuer durch Schlagen mit einem Tuche erſticken zu können allein
vergebens. Durch das Hin und Herrennen der Unglücklichen in dem
Luftzuge wurde die Gluth noch mehr angefacht. Unter den größten
Qualen rief die Arme um Hülfe, doch Rettung war nicht mehr mög
lich; die Kleidungsſtücke waren bereits verkohlt vom Körper abgefallen
und dieſer ließ an einzelnen Stellen ſchon die Knochen durxchblicken.
Der herbeigeeilte Arzt ließ die gräßlich Entſtellte, in Tücher gewicelt,
in's hieſige Krankenhaus bringen wo dieſelbe in der verfloſſenen
Nacht ſtarb.

Wie in Berlin ſo hat ſich nun auch in Bremen ein Comité
für die zweite deutſche Nordpolfahrt gebildet, in deſſen Programm
es heißt: „Bremen darf in der Förderung dieſes nationalen Werkes
nicht zurückſtehen. Es gilt, deutſcher Forſchung neue Gebiete zu eröff
nen es gilt zu zeigen, daß deutſche Seeleute gleich tüchtig, gleich kühn,
gleich ausdauernd ſind, wie ihre Berufsgenoſſen anderer Nationalität.

Am 11. April entſtand auf dem von Stargard nach Cöslin
abgekaſſenen Zuge unterwegs in einem Wagen 3. Klaſſe dadurch Feuer,
daß Jemand in die Fenſterverſchalung ein noch brennendes Sch wefel
hölzchen fahrläſſiger Weiſe geworfen hatte. Die Paſſagiere ſteckten die
blaue Fahne aus, ein Bahnwärter, der ſie bemerkte, gab das Halt
zeichen und der Brand ward noch gelöſcht.

Aus Heilbronn ſchreibt die „N. Ztg. vom 13. April:
„Geſtern wurde im Spital einem Dienſtmädchen von 31 Jahren eine
Nähnadel aus dem Bauche geſchnitten, welche daſſelbe als achtjähriges
Kind verſchluckte. Bis vor einem halben Jahre hatte die Perſon kei
nerlei Beſchwerden, die Nadel war längſt vergeſſen da erſchienen hef
tige Schmerzen im Leib und im linken Schenkel. Die Nadel iſt ganz
ſchwarz, doch ſo gut erhalten, daß man ſie ſogleich zum Nähen be
nutzen könnte. Dem Mädchen geht es ganz gut.

Ueber die Urſache, die den Nabob aus Bengalen, der bis vor
Kurzem in Paris verweilte, zu ſeiner Reiſe nach Europa veranlaßte,
iſt man jetzt im Klaren. Es handelt ſich für ihn durchaus nicht um
eine Vergnügungstour, der Grund zu dem weiten Ausflug liegt viel
mehr in einem Prozeß, den das Jndiſche Miniſterium gegen ihn in
Betreff erheblicher Summen führt, die in ſeinen Provinzen zu viel er
hoben worden ſind. So lange dieſer Prozeß dauern wird, man nimmt
etwa ein Jahr an, gedenkt der Nabob in London ſeinen Aufenthalt zu
nehmen. Am vergangenen Freitag ſtellte die Königin von England
ihre Loge im Theater dem genannten Gaſte zur Verfügung. Der
Secretair und das Gefolge ſaßen in den beiden nebenanſtoßenden Lo
gen. Am Eingang des Theaters war eine Compagnie Infanterie po
ſtirt, die Seiner Hoheit dieſelben Ehren als dem Prinzen Wales er
wies. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß der Nabob in den nächſten Ta
gen in Windſor wird empfangen werden. Uebrigens wird aus Paris
folgende Geſchichte berichtet. Ehe der Nabob Paris verließ ſiel es
ihm ein, um dem Engliſchen Klima beſſer trotzen zu können ſeine
Röcke mit Pelzwerk ausfüttern zu laſſen. Ein Pariſer Schneider voll
führte die Arbeit und überreicht mit den ſechs Röcken eine kleine Rech
nung von 5930 nicht Francs, ſondern Pfund Sterling. Der Na
bob weigerte ſich dieſe enorme Rechnung zu bezahlen und der Franzoſe,
welcher nicht die mindeſte Reduction derſelben zulaſſen wollte, folgte
der Jndiſchen Hoheit nach London. Er hatte aber die Rechnung ohne
den Wirth gemacht, denn dort legten ſich die Engliſchen Freunde des
Nabobs ins Mittel. Die Röcke wurden Sachverſtändigen zur Prüfung

vorgelegt, welche das Pelzwerk für faſt werthlos erklärten und der
Pariſer Schneider war ſchließlich froh, mit den zerſchnittenen Fellen
und 2000 Pfd. Sterl. für Arbeitslohn und Zeitverluſt in der Taſche,
die Reiſe über den Canal wieder antreten zu können. S

Paris mag ſich in Acht nehmen, daß London ihm nicht mit
dem Velociped den Rang „abläuft.“ Es iſt erſt kurze Zeit, daß die
ſer Siebenmeilenſtiefel den Sprung über den Canal gewagt hat und
ſchon ſteht er auf ſicherem Grund und Boden. Wenn auch die Da



men ihm bisher noch keine beſondere Huldbezeigung erwieſen haben,
ſo vermochte er ſich doch bei dem männlichen Geſchlechte bereits zu der
Stelle eines entſchiedenen Günſtlings emporzuſchwingen. Jn allen
vier Himmelsgegenden der Hauptſtadt beſtehen beſondere Reitſchulen

für unſere neue Schnellkutſche, in denen Knaben, Jünglinge und Män
ner dem neumodiſchen Sport nachgehen und daß die Verfertiger der
ſelben ein gutes Geſchäftchen machen, iſt nur die Folge davon. Schon
werden die mannigfaltigſten Verzierungen an ihnen angebracht, ſo wird
die Leitſtange häufig aus polirtem Stahl und deren Griff aus Elfen
bein gefertigt; und noch vor Ende der Saiſon ſo glaubt man
wird der Luxus ſo weit gehen, daß man zu edlen Metallen greift.

Das Stadtgeſpräch Lon dons beſchäftigt ſich noch immer mit
dem Verſchwinden von Benjamin Higgs, der, wie man ſich erinnern
wird, bei der Central Gascompagnie mit einem Jahresgehalte von
180 L. angeſtellt war und Unterſchlagungen im Betrage von 80,000 L.
begangen haben ſoll. Daß die betrogene Gascompagnie über den Be
trag der unterſchlagenen Summen nichts laut werden läßt und daß
verhältnißmäßig wenig geſchieht, um des „Verſchwundenen“ habhaft
zu werden, giebt dem Gerüchte ſtets neue Nahrung. So heißt es
heute, 150,000 L. (eine Million Thaler) würden nicht zur Deckung
der veruntreuten Summen hinreichen denn Higgs habe außer anderen
Unterſchlagungen eine große Anzahl gefälſchter Obligationen der Com
pagnie unter dem Publikum verbreitet und dies dadurch geheim zu hal

ten gewußt, daß er den Beſitzern derſelben die Dividenden regelmäßig
auszahlte. Man glaubt, daß ſeine Beſitzung in Teddington bei einem
Verkaufe im Ganzen 30,000 L. realiſiren werde.

Der Plan des Vicekönigs von Aegypten, dem Sclavenhandel
in denjenigen Theilen Afrika's, die er zu bemeiſtern hoffen darf, ein
Ende zu machen, wird ohne Zweifel in Deutſchland nicht minder leb
hafte Theilnahme als hier erwecken. Es iſt ein großartiger Gedanke
und Sir Samuel Baker der rechte Mann, ihn zu verwirklichen. Sein
löwenkühner Muth und eiſenfeſter Körper, verbunden mit einer achtung
gebietenden Erſcheinung einem Willen, der ſich nicht leicht durch Hin
derniſſe abſchrecken läßt, und einem Schatze reicher Erfahrungen des
afrikaniſchen Binnenlandes, wie ihn außer ihm wenige Europäer be
ſitzen mögen, machen ihn zum Führer eines derartigen Unternehmens
vortrefflich geeignet. Jn Bezug auf die Mittel, mit welchen Sir Sa
muel Baker von dem Vicekbnige von Aegypten betraut worden, iſt
faſt eine Aufgabe für einen Feldherrn. Er hat in der That die unbe
ſchränkte Vollmacht, das ganze Gebiet zwiſchen Gondokoro, 49 55“
n. Br., und der ſüdlichen Küſte des See's Albert Nyanza, ungefähr
29 ſ. Br., im Namen der ägyptiſchen Regierung in Beſitz zu nehmen.
Der Vicekönig macht ſich anheiſchig, jede erforderliche Menge von
Truppen, Dampfern und Vorräthen zu ſtellen, deren Baker zu ſeinem
Zwecke zu bedürfen glaubt, während letzterer mit unbegränzter despo
tiſcher Autorität über die Expedition ſo wie über die Länder, welche er
unter ägyptiſche Botmäßigkeit bringen wird, bekleidet iſt. Der Times
zufolge wird ſein erſter Schritt die Unterdrückung des Sclavenhandels
in der großen Menſchenbörſe Chartum ſein. Schon lange hat Baker
darauf hingewieſen, daß mit einigen Dampfſchiffen und der Errichtung
militäriſcher Poſten in angemeſſenen Zwiſchenräumen der einzige nörd
liche Verkehrsweg für den mittelafrikaniſchen Sclavenhandel wirkſam
abzuſchließen wäre. Er beabſichtigt dieſen Plan in Ausführung zu
bringen indem er die Poſtenkette wenige Meilen ſüdlich von Gonvo-
koro beginnen laſſen will. Jn Gondokoro will er eine große Station
ſchaffen, die von dem in gerader Richtung etwa 160 geographiſche Mei
len höher nördlich gelegenen Chartum beſtändig mit Verſtärkungen und
Vorräthen verſehen wird. Dann zieht er eine Kette kleinerer Poſten
in Entfernungen von je 128 Kilometer entlang der ganzen Linie von
Gondokoro bis zum äußerſten Ende des Albert Nyanza. Dieſe mili
täriſch geſchützten Poſten werden von Agenten verwaltet, welche, wie
die Angeſtellten der HudſonsbaiGeſellſchaft, mit Waaren verſehen wer
den um mit den Eingebornen Tauſchhandel gegen Elfenbein, Wachs,
Häute und andere Landeserzeugniſſe zu treiben. Bis Gondokoro iſt
der Nil für Dampfſchiffe fahrbar, und oberhalb des letzten Waſſerfalles,
309 32“ n. Br. wo der erſte Poſten zu errichten iſt, wird der Fluß
wieder ſchiffbar bis etwa 160 Kilometer nördlich vom Albert Nyanza.
Hier ſollen ein Dampfſchiff von 150 Tonnen ein Dampſfſchleppboot
und zwei Rettungsboote, ſämmtlich aus Stahl verfertigt und zerlegbar,
für die übrige Strecke des Nils und den See verwandt werden. Nach
Erforſchung des Albert Nyanza und Errichtung militäriſcher Beſatzun
gen auf der ſüdlichen Waſſerſcheide gedenkt Sir Samuel ſeine Schiffe
über die 130 140 Kilometer breite Landenge auf den Victoria Nyanza
zu bringen und dort eben ſo zu verfahren. So glaubt er das ganze
Land unter ägyptiſche Herrſchaft bringen, den Feindſeligkeiten unter den
einzelnen Stämmen ein Ende machen und den Sclavenhandel an ſei
ner Wurzel vernichten zu können. Die Häuptlinge, alsdann Lehns
mannen des Vicekönigs ſollen für die Bebauung eines der Bevöl
kerung entſprechenden Landſtriches verantwortlich gemacht und mit
Sämereien verſehen werden. Für die Wohlthaten des Schutzes und
Friedens wird den Stämmen eine leichte Steuer in Landeserzeugniſſen
auferlegt, welche zur Gründung eines ausgebreiteten Handelsverkehrs
beitragen ſollen.

Bekanntlich hatte Präſident Grant bald nach ſeinem Amtsantritt
den reichſten Kaufmann von New-York, Stewart, zum Finanzminiſter
ernannt, doch mußte dieſer, wie ſeiner Zeit gemelder, das Amt aufge
ben, weil ein altes Geſetz die Anſtellung eines Geſchäftsmannes verbie
tet. Stewart hat (wie eine Mittheilung der „V. Zig.“ beſagt) jetzt
ſeinen längſt gehegten Plan, einen Theil ſeines Reichthums dem öffent
lichen Wohle zuzuwenden, zur Reife gebracht, und zwar iſt der von ihm
gewählte Maßſtab ein ſolcher, daß Alles, was bisher in dieſer Richtung

geſchehen, gänzlich in den Schatten geſtellt wird.

für ſchlechte und ungeſunde Wohnungen zahlen, ein gutes Unterkommen
und Beköſtigung finden, und noch Drei Millionen Dollars für ein
eben ſolches Aſyl für junge Handlungsdiener. In Anbetracht, daß Mr
A. T. Stewart vorzüglich dem weiblichen Geſchlecht die enorme Aus
dehnung ſeines Geſchäfts verdankt, wird das Hotel für Arbeiterinnen
zuerſt fertig geſtellt, die Frontbildung deſſelben an der 4. Avenue und
an der 32. und 33. Straße iſt je 205 Fuß und die Grundfläche 41000
Quadratfuß, es wird 600 geräumige Zimmer, Bäder, Speiſe, Biblio
thek, Leſe- und G ſellſchaftsräume und jeden denkbaren Comfort ent.
halten. Der Bau hat bereits begonnen und wird innerhalb Jahres
friſt vollendet ſein.

Florenz. [Die wunderbare Lotterieziehung.] Veii
der Lotterieziehung kamen, wie ſchon mitgetheilt, nur daß der Schau
platz nach Rom verlegt worden war, in Folge eines ſeltſamen Zufallez
oder durch ein „Wunder“, wie die Einen und Andern glaubten, die
Nummern 9, 69, 11, 50 und 26 heraus die ſich auf die Secundiz
feier des Papſtes bezogen. Papſt Pius R. 9 wird im Jahre
18 69 am 11. April den 50. Jahrestag ſeiner erſten Meſſe feiern,
die er im Alter von 26 Jahren geleſen hatte. Alle fanatiſchen Spieler
verbinden mit der Zahl 26 nicht die Jahresbedeutung, obgleich ſie ihr
Verdienſt haben mag. Nach der Volkscabala bedeutet 26 Geld oder
Meſſe dieſe doppelte Ausdeutung trüge nun zur Jlluſtration der Zie
hung bei. Wenn der Papſt ein „jeltatore“ iſt, d. h. wenn er das
„böſe Auge“ hat, wie es im Volke heißt, ſo iſt er es gewiß nicht ge
genüber den Lotterieſpielern. Sehen wir ein wenig, ob die übrigen
Lotterie Stationen des Königreiches Jtalien gleichfalls dem geheimniß
vollen Einfluſſe der Sekundizfeier erlegen waren. Ein Tableau der
Ziehungen vom 10. thut dar, daß außer der Nummer 26, die in
Negpel herauskam, nicht eine einzige der wunderbaren Nummern von
Florenz an den übrigen Plätzen erſchien. Es verlautet ſchon jetzt, daß
die Lotterie Verwaltung von Florenz an Gewinnſten 600,000 Francs
en habe die Totalſumme dürfte ſich aber eine Million be
ziffern.
hung in Florenz der Verwaltung iheuer zu ſtehen kommen.

Aus der Provinz Sachſen
Frohſe, d. 17. April. Andernorts brechen die Spitzbuben

aus den Gefängnißlocalen aus hier iſt einer hineingebrochen. Zwei
Individuen wollten ihren feſtgeſetzten Spießgeſellen aus dem hieſigen
Gefängniſſe befreien. Der eine hilft dem andern über die Hofmauer.
Dieſer gelangt von da nach dem unverſchloſſenen Spritzenhauſe, erbricht
die Thür nach dem Arreſtlocale und geht in daſſelbe hinein, während
der Polizeidiener eben noch einmal revidirt. Anfangs unangenehm durch

die erbrochene Thür überraſcht ſieht er bei Beleuchtung den unerwar
Es ge

Beide wurden Tags darauf
teten Vogel Nr. 2, der ſich die Falle ſelbſt aufgemacht hatte.
lang ihm nicht, daraus zu entwiſchen.

e Er giebt Drei Millionen Dollars zur Errichtung eines Hotels oder Aſyls für junge A.
beiterinnen, in welchem dieſelben für die Hälfte des Preiſes, den ſie

Wenn dem ſo iſt, wird das „wunderbare“ Reſultat der Zie

auf ein vielſtündiges Protokoll geprüft und erhielten ſofort glänzendes
Abgangszeugniß für das Gerichtsgefängniß Gr. Salze.

Schönebeck. Der Schmelzer und Fleiſchermeiſter Einecke

hierſelbſt iſt wegen fahrläſſiger Tödtung vurch trichinöſes
Fleiſch von der königlichen Kreisgerichts- Deputation in Groß Salſe
zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Unterſagung des Gewerbebetriebs
verurtheilt worden.

Mittheilungen eines Hallenſers
am Bord eines norddeutſchen Schooners

über Siam und e h rgokrsnung daſelbſt.
ortſetzung.)

Endlich wurde ich durch einen prinzlichen Pagen, geholt und durch die klein
Halle und den großen Audienzſagl in einen kleinen inneren Hof geführt. Dort
angelangt, überzeugte mich ein Blick, daß ich mich ſeiner königlichen Hoheit gegen
über befand. Auf einer vom Hofe hinaufführenden, wohl 12 Fuß hohen Plattförm
ſaß unter einer Art Baldgchin auf einfacher, mit einer Matte belegten Bank der
Prinz, zu ſener Seite der Capitain, ſich ſtameſiſch und engliſch unterhaltend
Ware ich nicht durch Beſchreibung mit der Perſönlichkeit des Prinzen ſchon be
kannt geworden würde ich wohl über die ſeltſame Geſtalt deſſelben in ein yof
widriges Lachen ausgebrochen ſein. Er iſt ein ſchon ziemlich bejahrter Mann
kleiner Figur, unförmig dick, in Folge deſſen er unbeholfen mit einem r
häßlichen Geſicht, welches noch mehr durch Reißen in einem Ohre verzerrt wur
So unangenehme Eindrücke auch ſeine Erſcheinung hervorruft, zeigt er ſich en
bei näherer Bekanntſchaft als ein ſehr netter intelligenter Mann und iſt ben zig
den Europaäern ſehr günſtig geſtimmt. Am Hofe hat er das Amt eines Miniſter
Praſidenten, ſoll jedoch ſeines vorgeruckten Alters wegen keine hervorragende her
mehr ſpielen. Ein Wink des Capitgins ſagte mir daß ich hin das Kiſſen t
reichen ſolle, welches ich mit einer einfachen Verbeugung that und dann m
Rückweg wieder antrat. Von der kleinen Halle aus ſah ich mir den Prin
die Umgebung genauer an. Von der Treppe aus führten Baleone nach beiden
ten in die Wohngemächer des Prinzen und ſeiner Frauen. Mehrere d
hockten hier und da umher, den Winken des Gebieters harrend. Alle 5 cht
kroch eine von ihnen auf Händen und Füßen zu ihm hin und überreichte in v e ale
von goldenem Gefäße neuen Vorrath von Bethelnuß, denn der Prinz i e hen
Siameſen ein eifriger Kauer derſelben er ſpie dafür in ein anderes Se ch
fauſtgroßen ausgekauten Klumpen. Der Prinz war einfach, in den unverme
Saron und ein leichtes wollenes Heind gekleidet, welches letztere er ſich ſy

unſerer Gegenwart von den Frauen ausziehen ließ. ilie ſowitUnglaublich ſt es, welche grenzenloſe Ehrfurcht der königlichen Familie e
den ſiameſiſchen „Nobelleuten“ erzeigt wird. Keiner darf vor der e kchechen
welcher der Prinz ſitzt, vorüber gehen. Mit den Händen vor der Stirne ſrt
ſie an ihr vorbei, die Dienerſchaft bedient ihn in gebückter Stellung. en die
Hofleute die der Prinz zu ſich rief warfen ſich auf die Erde und kroche ver
Hände vor der Stirn die Treppe hinguf; je nach Rang bleiben ſie au
hohen oder niederen Stufe derſelben liegen. Ein Chineſe mit dem
bekannt, Beſitzer vieler Millionen blieb auf der drittoberſten Stufe lege e
dagegen durften uns aufrecht und ungenirt neben dem Prinzen bewegen W owfe
ſogar eigenhändig mit Cigarren von thm bedient. Im großen Audienzſas Lalſchet
in den Hallen bot ſich dem Auge ein duntes Gemiſch ſigmeſiſcher wie europ
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Merkwürdigkeiten dar die Aufſtellung der letzteren bezeugte wieder die große Liebe
und Bewunderung fur Alles das was von Europa kommt. Da ſah man im eng

en Rebeneinander alterthumliche, mit vielem Schnitzwerk bedeckte Stuhle, Goötzen,
eigenthümlich geſtaltete Muſtkinſtrumente, eine große Anzahl ne Köpfe und
Larven, aus Pappe und Holz gefertigt, das Perſonal des prinzlichen Puppentheaters
vorſtellend. An den Wanden hängt eine Menge großer, koſtbarer Spiegel, die Bil
der ſeiner Schiffe, dazwiſchen eine ſchwarzwälder Kukuksuhr, über dem lebensgroßen
Bilde des letzten Königs ein vielleicht von europaiſcher Hand, geſtlcktes Bild, ein
Hereinſamtes Liebespgar darſtellend. Am lackerlichſten nahmen ſich ein paar aus
Stein gearbeitete Statuen aus, zwei euroräiſche Grazien in langen Kleidern, ſpin
deldirren Talllen, glattgekammtem Haar, halben Naſen, verſtümmelten Gliedmaßen,
in ihrem Berufe die Plattform der Treppe zu zieren. Dies Alles wäre recht ſchön
und amuſant geweſen, wäre nicht ein Umſtand dazu gekommen, der jede Freude daran
verdorben hätte. Anſtatt, daß man, wie in unſern Königspalaſten, ſich faſt ſcheut
die prächtig glanzenden Fußböden zu betreten um ſie nicht zu beſchmutzen, war ich
meinerſelts beſorgt nirgends anzuſtreifen aus Furcht mich ſchmutzig zu machen.
Es iſt dies keineswegs übertrieben denn alle Gegenſtände und Flachen waren mit
einer dicken Kruſte von Schmutz und Staub uberdeckt. Große ſchwarze Spinne
ewehe hingen gleich Draperien an der Decke, den Wanden und den offenen Fenſtern.
e ſchönen, großen Spiegel waren vollſtändig blind und nur hier und da waren

Fingerſpuren bemerkbar, jedenfalls von einer koketten Siameſin herruhrend, die ſich
demäht hatte, ihr Ebenbild unter ſolcher Schmutzdecke zu ſehen. Eine ebenſo große
nordnung zeigte der Fußboden; zerbrochenes Porzellan und Thongeſchirr Ueber
bleibſel der ausgekauten Bethelnuß, Schaalen von Bananen und Cdeosnüſſen von
der zahlreichen Dienerſchaft dahin geworfen, Blätter aller Art, die der Wind in die
Halle getrieben, bedeckten ihn in Menge. Nach einer Weile des Umſchauens wurde
ich abermals zum Prinzen befohlen. Ich ſchritt auf ihn zu, ihm mit einem „Good
worning Sir derb die Hand ſchüttelnd. Er nickte freundlich und ſtellte in Betreff
meiner ein paar Fragen die ihm vom Capitaän beantwortet wurden. Ich blieb auf
dem Balcon und den daranſtoßenden Raumen, in denen eine Maſſe koſtharer Ge
ſcheuke, auch 60 Sacke mit Gold, aufgeſtapelt waren und ſpazirte zwiſchen den
kichernden Frauen umher. Ich war wohl mit dem ſeitſamſten Hofſtaat angethan,
nämlich meinen Arbeitsanzug, der aus rothwollenem Hemd blauer Hoſe, deſolaten
Schuhen ohne Strümpfe beſtand; vom Rudern waren noch die Aermel aufesekrempt.
Ich mußte ſelbſt über den Anblick, den ich bot, und die Situatkon, in der ich mich
defand, lachen kein Wunder, daß es die Frauen thaten. Dieſe ihrerſeits machten
auch die Jlluſton die ich mir von ihnen gemacht, wohl freilich noch auf den
Beſchrelhungen der Schönheiten aus Tauſend und einer Nacht beruhend zu
nichte; ſie ſtanden nach meinem Geſchmack auf ziemlich niedriger Stufe weiblicher
Schönheit. Nach langem Aufenthalte machten wir uns endlich auf den Weg dem
Prinzen zum Abſchiede die Hand ſchüttelnd. Ehe wir wieder an Bord fuhren,
ſatteten wir der großen Pagode wahrſcheinlich des Prinzen Hofeapelle, einen kur
zen Beſuch ab. Dieſe Pagode iſt ein durch und durch maſſtoes, eoloſſales Bauwerk
von einer Höhe von 300 Fuß auf der Außenfläche in allen Theilen mit bunten
Porzellanſcherben bedeckt, die, zu Roſetten, Blumen, Arabesken zuſammengeſetzt, den
Pagoden das eigenthuümlich buntglänzende Anſehen geben. Eine r tzenbilder,
wie ſie nur die erhitzte Phantaſie erzeugen kann, z. B. Elephanten mit 3 Köpfen e.
ſind überall angebracht. Rings um die Pagode herum laufen Hallen, in denen der
Götze Buddha in vielfachen Exemplaren alle ſtark vergoldet, aufgeſtellt iſt. An
dieſe Hallen ſchließen ſich die Wohnungen der Prieſter, förmlich einen kleinen Stadt
theil für ſich bildend, an. Wir beſtiegen den Tempel ſoweit es die ſteilen Drep
pen erigubten. In dieſer Höhe hat man eine weite Fernſicht über das gänzlich
ſache Land, den regbelebten Fluß und das ausgedehnte Bangkok mit ſeinem Königs
palaſte und den zahlreichen Tempeln. Anderen Tages beſuchte ich die Stadt noch
mals um mir namentlich den Königspalaſt anzuſehen wurde aber von den wache
habenden Soldaten ſeiner Majeſtät hinausgewieſen, und wandte mich daun nach dem
größten Tempel in nächſter Nähe des Paigſtes, zu dem eine Straße führt, die von
einem Trupp Kettengefangener zu meiner Verwunderung geſäubert wurde. Dieſer

Haupttempel Bangkok's nimmt mit ſeinen vielen kleinern Pagoden und Hallen ein
üngeheures Viereck ein. Der außere Hof, an deſſen Mauerſeite ringsum offene
Galerleen laufen, wird durch einen Complex anderer Hallen nebſt vier großen Tem
peln, den Haupteingängen gegenüber, von dem innern Hof getrennt, in welchem nun
der Kern des Baues, der größte Tempel ſteht. Kaum war ich in den Hofraum
gelangt, als ich von einer Schaar Kuli's umringt wurde deren jeder Einzelne ſich
anbot, mich herumzuführen. Der größte Tempel iſt mit einer großen breiten Sau
lenvergnda umgeben, und ſtützt ſomit das ſehr ſpitze Dach. Dieſes iſt mit bunt gla
ſirten Ziegeln in ſyinetriſchen Figuren gedeckt, während die Giebelſeiten mit einer
Art Goldtapete betleidet ſind. Nach Bezahlung eines Tieat's (60 Cents) werden
die Thüren geöffnet. Die ungeheuren Jnvenraume erſcheinen unter dem Einftuſſe
des ſchwachen Lichtes welches nur durch die gedffneten Thüren fällt (denn ſämmt
liche Fenſter ſind geſchloſſen), doppelt ſo groß, und die zum Buddhadienſte gehörigen
Götzen in doppelt ſo wunderlichen Geſtalten, als ſie in Wirklichkeit ſind. Nachdem
durch geöffnete Fenſter Licht eingedrungen, präſentirte ſich auf der Spitze einer hohen
Pagode ein hockender goldener Buddha von 20-25 Fuß Höhe die Stufen die zu
ihr hinaufführen waren mit den ſeltſamſten Geſchenken aller Art bedeckt. Anbe
tende goldene Figuren in Menſchen Engel und Thiergeſtalt ſtanden überall umher.
Dem Götzen vis a vis befand ſich auf dem Fußboden die ſteinerne Buüſte eines euro
päiſchen Generals die Siameſen glauben, es ſei einer unſer Götzen, und haben ihn
dem ihrigen gegenüber geſtellt gieichſam zur Anbetung gezwungen durch zwei ihm
zur Seite geſtellte fratzenhafte Ungeheuer, mit Schwert, Schild und Lanze bewaff
net, wie ſie überall vor den Eingaängen zu den Temreln poſtirt ſind. Die Wände
ſind von oben bis unten mit Malerei bedeckt, Scenen aus dem Leben und Wirken
ibres Gottes, ſowie die Freuden des Himmels und die Qualen der Hölle in jäm
werlicher Weiſe darſtellend. Die kunſtvollſten Theile der Tempel pflegen die Thu
ren zu ſein, aus koſtbarem, ſchwarzem Holze angefertigt, mit den prächtigſten Ara
lesken, Figuren c. aus Schildpatt und Perlemutter eingelegt. Die anderen Tem
pel ſind alle ähnlich wie der große eingerichtet eine Abweichung findet nur in Be
zug auf die Größe und die verſchiedenen Stellungen der Götzen die aber alle ver
goldet ſind, ſtatt. Einer imponirte noch beſonders ſeiner Größe wegen, er mißt in
Uegender Stellung 180 Fuß. Die metallene Figur iſt aus einzelſen Stücken zu
gmwengeſetzt, die jedoch dem Auge, der ſtarken Vergoldung wegen, unſichtbar die

ußſohlen ſind mit Figuren aus Schildpatt geſchmackvoll verzierk. In den offenen
allen welche die verſchiedenen Tempel mit einander verbinden ſtehen in Niſchen
einerne Gotzen über Menſchenhöhe groß 600— 800 Stück; nicht zwei von ihnen

Haben dieſelbe Stellung ſie ſind durch die abweichende Haltung des Kopfes der
Glieder u. f. w. alle von einander verſchieden.

Mein Heimweg führte mich über die einzige Straße, auf der der Hauptmarkt
der Stadt abgehalten wird. Ihre Ausdehnung iſt die von einer Stunde; in den
Achtgedrängten Budenreihen werden die verſchiedenſten Handelsartikel der Welt
ſellgeboten. Faſt alle Nationen von Aſten, Afrika und Europa ſind daſelbſt vertre
ten: im bunteſten Gewühl bewegen ſich neben einander Siameſen, Chineſen, Eochin-
chineſen, Hinter und Vorderindier, Maigien, Reger, Türken Perſer, Miſchlinge
und Europaer, von letzteren beſonders Portugfeſen, und entfalten das regſte tollſte
Dreiben, einen grellen Contraſt zu der eben geſehenen ſteinernen Welt bildend.

nd Aer Zufall war uns in Siam wie wohl wenigen Seefahrern, noch ganz be
d günſtig da während der Zeit unſeres Aufenthaltes im Hafen die Krönung
es neuen önigs fiel. Kurz vor unſerer Ankunft war der alte Herrſcher entſchla
t und ſollte nun, nach Ablauf der von den gelehrten Sterndeutern als erforderlich
er ten Zeit, der Sohn zum Konig gekront werden. Die Mannſchaft des Schiffes
erhielt dieſen Tag frei und wir ſomit die erwünſchte Gelegenheit dem Krönunge
feſte beizuwohnen. Der feierlichſte Aet deſſelben fand ſchon früh 6 Uhr nur unter
Hinzulaſſung der europäiſchen Conſuls, ſtatt und beſtand hauptſächlich darin daß
em Jungen Könige von Prieſtern und Edelleuten Eſſenzen und Waſſer über Kopf

und Körper gegoſſen wurden.

Wir langten erſt gegen 10 Uhr an unſerm Ziele, dem Königspalaſte, an, er
hielten, da er heut allem Volke offen ſtand, auch Einlaß. Schon ehe wir denſelben
erreicht hatten mehrte ſich der Volkszudrang ſo, daß er ſich gleich einem Strome
in die Thore die Höfe des Palaſte- ergoß. Die Mauern Thore, Thüürme waren
beflaggt und hatten heute ein ganz feſtliches Ausſehen.

Ein außerer Hof umgiebt hier wieder den innern
Umfange bildend. In der Mitte deſſelben kreuzt ſich ein breiter Gang von unge
fähr 150 Fuß Breite andere ſchmalere Gange durchſchneiden dieſen rechtwinklg.
Hier nun bot ſich meinem erſtaunten Auge der unvergeßlichſte Anblick; dieſer große
Raum war dicht angefüllt mit Menſchen im bunteſten Gewuhl ſich untereinander
bewegend ſo daß dadurch das großartigſte Farbenſpiel entſtand. Meine Feder iſt
nicht im Stande ein deutliches, klares Bild von dieſem Leben und Treiben zu lie
fern. Deputationen aller Völkerſtamme Siams, ſowie einige der anſtoßenden Lan
der, Abgeſandte vieler aſiatiſchen Reiche, ferner die Vertreter der europalſchen Han
delsſtagten hatten ſich verſammelt die Krönung felerlichkeit zu verherrlichen. Unter
dem Schatten der Baume des Schloßhofes lagen und ſtanden um ihre Fahnen grup
pirt, die verſchiedenen Völker. Dicht am Eingange die Wache formirend, hatten
ſich unter einer ganz zerriſſenen gruünſeidenen Fahne grimmig ausſehende Krieger ge
ſchaart auf den ſtrüppigen Köpfen grun lackirte metallene Helme in der Form
eines Barbierbeckens tragend, bewaffnet mit kurzen geraden Seitengewehren und
alten Feuerſchloßflinten. Jhre Uniform beſtand aus ſchwarzem Saron und ſchar
zem weitem Ueberwurf über den Oberkörper, und wieder über dieſen getragen,
alten däniſchen Waffenröcken, zugeknöpft. Dieſelben jedenfalls von ihren früheren
Eigenthümern ihrer Unbrauchbarkeit und ihres Alters wegen kaſſirt, waren hier noch
berufen, Senſation bei den Siameſen zu machen.

(Schluß folgt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Con

verſationsLexikon. Neue Folge. Hergusgegeben von R. Gottſchall. Jn halb
monatlichen Heften von 5 Bogen. Preis des Heftes 6 Sgr. Fuünfter Jahrgang.
Siebentes Heft. (1. April 1869,) Leipzig, F. A. Brockhaus. Jnhalt: Dle Jn
ſel Kreta und der nationale Kampf gegen die Türken. Von Profeſſor Dr. Karl
Mendelsſohn Bartholdy. Erſter Artikel. Die myſtiſch ſocialen Gemeinden der
Gegenwart. Ein Eſſay von R. Gottſchall. Zweiter Artikel. Die Erdbeben von
1868 und eine Theorie dieſer Naturerſcheinung. Von Ph. Spiller. Chronik der
Gegenwart Nekrologe: Karl Wilhelm Göttling. Raymond Théodore Tro
plong. Margquis de Mouſtier. Claude Philibert Barthelot Graf de Ram
buteau. Leullion de Thorigny. Paul Huet. William Carleton.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, her
ausgegeben von R. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. Berlin, A. Chariſius.
Heſt 73. Der Farbenſinn. Von Dr. Albrecht Nagel, Profeſſor der Augen
heilkunde zu Tübingen. Mit 1 Holzſchnitt. Preis 6 Sgr. Heft 74. Die monu
mentale Darſtellung der Reformation durch Rietſchel und Kaulbach. Von Dr.
Eduard Dobbert. Preis 6 Sgr. Heft 75. Das mechaniſche Wärmeäqulva
lent, ſeine Reſultate und Conſequenzen. Von Dr. H. Toepfer. Preis 6 Sgr.

Das Polar-Problem und ein Vorſchlag zur Löſung deſſelben in 105 Sätzen
über den Umſchwung der Erde von Dr. A. F. Dittmann Landſchaftsarzt auf
SyltSchleswig. Hamburg u. Leipzig, J. F. Richter.

Die Marine des Norddeutſchen Bundes, ihre Bedeutung und bksherige
Entwicklung nebſt einer erläuternden Angabe aller geſetzlichen Beſtimmungen über
die Aufnahme in den Dienſt der Königl. Marine und die Ausſichten der Aufge
notnmenen. Von O. Livonius, Königl. CorvettenCapitain. Mit 4 Abbildun
gen und der farbigen Zeichnung der Norddeutſchen Flagge. Berlin, Commiſſions
verlag von C. S. Liebrecht. Preis 10 Sgr.

Allgemeine Militär-Eneyelopädie. Herausgegeben und bearbeitet von
einem Verein deutſcher Offiziere und Anderen. Zwelte völlig umgearb. u. verbeſ
ſerte Aufigge. 11. u. 12. Lieferung. Leipzig J. H. Webel, Preis jeder Liefe
rung 10 Sgr.

Wochen Ueberſicht Preußiſchen Bank.
etiva.

87,58 2,000 Thlr.

ein Vlereck von immenſen

Gepragtes Geld und Barren5 Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

ſchei ne 2,510,6003) Wechſel Beſtande e 70,486,0005 Lombard Beſtände 16,663,00059 Staatspapiere verſchiedene e und Activpa 14,495,000
aſſiva.

6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſtten Kupitallen
85 Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin den 15. April 1869.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorjum.
v. Dechend. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp.

Herrmann v. Könen.
Meßbericht.

Leipzig, d. 15. April. Ueber Rauch waagren iſt bis jetzt Gunſtiges noch
nicht zu berichten. Wenn man in Betracht zieht daß das europaälſche Klima im
verfloſſenen Winter durchſchnittlich ein warmes war, ſo hatte wohl ein Jeder guf
einen nur maßigen Abſatz für Pelzwaaren in der gegenwärtigen Meſſe ſchließen
müſſen. Unter ſolchen Umſtänden war eine Steigerung des Pelzwerks auf den
Londoner Auctionen, mit Ausnahine von einigen Fallen, wo andere Factoren mit
rechnen, wohl auch nicht gerechtfertigt, und wenn gleich nicht zu leugnen iſt, daß
Pelzwerk jetzt allgemein ſtark von der Mode begünſtlgt wird, ſo liegt es doch klar
zu Tage, daß der Kürſchner nach einem ungünſtigen Winter nur ſchwächeren Be
darf haben kann. Trotz alledem wurden faſt ſämmtliche amerikaniſche Pelzwaaren
in London zu erhöhten Preiſen verkauft, und auf dem ſibiriſchen Markte Jrbit
kaufte man auch theurer ein als im vorigen Jahre. Schon vor der diesjährigen
Oſtermeſſe trafen die griechiſchen Einkaufer in Kemlicher Anzahl ein und entwickel
ten wider Erwarten ziemlich große Kaufluſt. Sie nahmen beſonders amerikaniſche
Rothfuüchſe zu erhöhten Preiſen Luchſe, Luchskatzen Verze Fehwammenfutter,
Katzen, Landfüchſe, Hamſterfutter 2e., letztere zwei Artikel werden unten nochmals
ſpecieller erwaähnt. Daran reihte ſich nun das Geſchäft mit den deutſchen Kurſch
nern und mit den galiziſchen und ungariſchen Pelzhändlern, deren Bedarf weit
hinter dem vorjährigen zurückblieb. Biſamkatzen, die bisher die Hauptrolle in
Deutſchland ſpielten ſcheinen durch die ſchwarzgefärbten Aſtrachaner etwas ver
drängt zu ſein; dagegen behauptet das deutſche Publikum nach wie vor ſeine Vor
lebe fur Nerze, die von dem enorm hohen vorjährigen Stand etwas gewichen ſind.
Außerdem zeigten die deutſchen Kürſchner auch noch Bedarf für Feh franzöſiſche
Kanin, Landiltiſſe, graue und ſchwarze Krimmerlammfelle, ruſſiſche Sreibel,
Schmaſchen verſchiedener Art und feine Schaffelle in allen Farben e. Franzö
ſiſche und amerikaniſche Einkaäufer beſuchten die Meſſe in ziemlicher Anzahl vhne
jedoch bedeutend zu operiren. Dagegen wurden für Polen und Rußland größere
Poſten Biber, Skunk und Bären angekauft. Für die Lederwagrenhandler lieferten
die erzielten Preiſe diesmal ein ſehr günſtiges Reſultat da ſich faſt alle Artikel
jetzt 102 20 Et. höher ſtellen. Man zahlt für Landfüchſe 16-17 Thlr. per 10
Stück, Steinmarder 4 4 Thlr. per Stück, Baummarder 5--6 Thlr. per Stück
(waren beſonders für Wien ſehr begehrt), Otter 5 6 Thlr. per Stück ſchwarze
Katzen 8——9 Thlr. per 12 Stuck, holländiſche ſchwarze Katzen 10 Thlr. per 12
Stuck, Zyper und Raderkatzen fehlten, Hamſterfutter 17 Thlr. per Dutzend ſo
daß Landiltiſſe allein vernachläſſigt blieben da der Abſatz dafur in Amerika ſtockt.

139,843,000
20,788,000

1,919,000



Solche werden zu 60— 65 Thlr. ver 40 Stück ausgeboten. Zum Schluß der Ruasiseher Hof.
Meſſe werden noch manche polniſche und ruſſiſche Einkäufer erwartet von denen
man größeren Bedarf hofft. Im Uebrigen fehlen noch ſämmtliche ruſſiſche und
ſibiriſche Pelzwaaren, die zum Verkauf nach hier gebracht werden ſollen, worunter
hauptſächlich Hermeline zu erwähnen ſind, die noch nie gekannte Preiſe erreicht
haben ſie ſind in Frankreich und England nach wie vor ſehr beliebt und der Fang
war in dieſem Jahre wieder nicht ſehr groß.

Singakademie.
Die erſte Uebung findet ſtatt heute über 8 Tage, alſo Dienstag

a. Nordhauſen.
Schmädt's Hötel,

a. Bonn.
e

a. Muünchen.

Hr. Amtm. Langemac m Frau a. Stralſund. Hr.Fahnr Stecher a. Wittenberg 9 ihn
Hr. Buchdruckereibeſ.
Grüne a. Elberfeld u. Schröder a. Leutnitz b. Barmen.

Hr. Fabrik. Kaiſer a. Schmallenburg.
Him'urg a. Hohengieren.

Hr. Agent Berbig a. Leipzig.

Hr. Verſich. Jnſp. Mannsart g. ElberfeSchwenker a. Langenbielan. Die Hrru. Vieh
Hr. Oekon. Kramer

Hr. Stud. agron,
Hr. Stud. jur. Brand u. Hr. Stud. theol, Freitag

den 27. April. Der Vorſtand.Zuckermarkt.
Magdeburg d. 17. April. Bericht von E. Musmann.) Rohzucker.

Die Kaufiuſt fär Rohzucker zu dem bisherigen Preisſtand nahm in dieſer Woche
ab nur bei einigen Poſten guter gehaltvoller J. Produete ging man noch auf die
früheren Preiſe ein, während der größere Theil der Käufer billiger kaufen wollte
Und in vereinzelten Fällen bei Mittelſorten auch damit reuſſirte. Es wurden im
Ganzen ca. 25,000 Ctr. umgeſetzt. Am meiſten hatten geringere J. Producte zu
Ieiden, die wegen mangelnden Exports wenig Beachtung fanden, ebenſo auch Nach
produete, die nur in gutſchmeckender h Waare genommen wurden. Victoria
Kryſtallzucker in raffinirter Waare wurde mit 14 bezahlt. Preiſe ſind größ
tentheils als nominell zu betrachten.

Raffinirter Zucker. In raffinirter Waare fand in dieſer Woche ebenfalls
ein ruhiges Geſchaft ſtatt. BrodRaffinaden und feine Melis waren vernachlaſſigt,
mittel und ordinäre Brode waren aber gefragter und ſind im Ganzen ca. 38,000
Brode, und eg. 2300 Etr. gemahlene Zuckern und Farine umgeſetzt worden. Jm
Durchſchnitt ſind die Preiſe als behauptet anzunehmen.

Syrup p. Ctr. exeluſive Tonne.
Raffinade incl. Faß 15 15 Kryſtallzucker
Melis, ff. excl. Faß 15 15 Rohzucker, centrif. I. Pr. 12 12ditto, mittel, do. do. 147 147,2. ditto, weißhalbweiß 12 12
ditto, ordingir, do. do. 14 14 ditto, blond 12 117,.

Kirchliche Anzeigen.Zu U. L. Fran Nm.

Sparkaſſe f. d.

Polytechniſcher Verein

14 13 Ballotage).
Halliſcher Lehrerverein:
Hall. Volksliedertafel:
Concerte.

Kaufmänniſcher Verein

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 20. April

2 allgemeine Beichte Superintendent D. Franke.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 allgemeine Beichte Oberdiagconus P. Sickel.

Univerſitäts Bibliothek:
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm.

Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10- 12u.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8-12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 23

WaarenLager nur für r von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8

Vm. 11-—1.

3 4
Schlamm 10 a.

m. 2—5 Rathhausgaſſe 18

m Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „„Tulpe!!.
Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (freie Vortrage und

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „„Munchener Brauhaus““
Ab. 8 im „„Kronprinzen“.

Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „„3 Schwänen““.

Nm. 3 in der „„Weintraube““.
igaro““, komiſche Oper.

Von Montag den 19. bis Mittwoch den

Gem. Raffinade, incl. Faß 15 15. ditto, hellgelb mittel 11 11 S cca e chS do. do. Nachproduete, eentrif. Fabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal.
Fremdenliſte. 21. April geſchloſſen.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. April.
Kronprinz Hr. v. Eſche m. Fam. u. Dienerſch. a. Königsberg. Hr. königl.

PolfzeiDirect. Albrecht a. Kaſſel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bredow a. Schleſien.
Hr. Mil.Intend. Rath Fritze u. Hr. Direct. Lange a. Magdeburg. Die Hrrn.
Fabrik. Henze g. Barmen u. Geiſt a. Carlsruhe. Die Herrn. Kaufl. Helmbold
a. r a. Zeitz, Buckhardt a. Hannover Rolff a. Mainz Deich
mann g. EiſenachStatt Zürich. Hr. Rent, Wendrock a. Cöln. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Bielert
a. Uffenheim u. Emmerich a. Marktbreit. Hr. Verwalt. Ziervogel a. Helbra.
Die Hrrn. Kaufl. Sebaldt a. Breslau, Hancke a. Meerane, Streiber a. Soeſt,
Schmitz a. Aachen, Heſſe a. Erfurt, Fröhlig a. Hamburg, Schmidt u. Salomé
a. Magdedurg, Libfeld a. Berlin Borrmann u. Kuntzel a. Leipzig Kohlſchüt
ter a. Eiſenach.

Golaner King. Hr. Gutsbeſ. Goldner a. Zeulsdorf. Frau Gutsbeſ. Zabe m.
Tocht. a. Bendeleben. Hr. Rent. Kompart a. Berlin. Hr. Stud. jur. Bern
ſtein a. Breslau. Hr. Stud. Bürger a. Bremen. Hr. Goldarbeit. Hartmann
a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Schmidt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Günther
a. Berlin, Stade a. Altenburg, Rudloff a. Magdeburg, Fraänzel a. Munchberg,
Wunſche a. Leipzig.

Golaner Löwe. Die Hrrnu. Stuä. Kobuw a. Frankfurt u. v. Stein a. Wel
mersdorf. Hr. Reg. Rath v. Graf a. Magdeburg. Hr. Oekon. Teichgräber
g. Eisleben. Ht. Referend. Onkel a. Naumburg. Hr. Agent Petzold a. Deſ
ſau. Hr. Fabrik. Eichengruün a. Frankfurt. Hr, Rent. Negler g. Merſeburg.
Hr. Buchhdölr. Leim a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Kronau a. Leipzig Gericke

Ausländiſche Fon
Amerik. Anleihe 88

130. BerlinAnhalt 181.

Mecklenburger 73
Mainz Ludwigshafen 134

Thüringer 135

Oeſterr. Noten 82.

Juni /Jult 49
Rüböl.
Spiritu

e

Eiſenbahn-Stamm-Actien.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
19. April 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds.

3 W Staatsſchuldſcheine 83.

Tendenz: matt, ſtill.
5 Pr. Staats Anleihe 102 o do. 93

Jtalieniſche Anleihe 55.

Bergiſch Märkiſche
Berlin Potsdam 184 Berlin

ds. Oeſterr. 60er Looſe 827,.

Altona Kiel 109.
BerlinGoörlitz 758/,.

Stettin 131 BreslauSchweidnitz 109 CölnMinden 118 CoſelOderb. 105
Magdeburg Halberſtadt 135. Magdeburg Leipziger 194.

Mark. Poſen 64 Oberſchleſiſche 175. Oeſterr.
Franzoſen 1807/,. Oeſterr. Lombarden 126,. Rechte Oderufer 87 Rheiniſche 114

Loco 51 Frühjahr 51

Laufender Monat 10. Herbſt 10
8. Tendenz: ſtill. Loco 157 Frühjahr 15 Mat Juni 15

u. Duphorn a. Magdeburg, Wernering m. Frau a. Gotha, Bauerfeind a. Adorf.
Statt Anmbuarg. Hr. Reg.-Rath v. Hellmold u. Hr. Pr.-Lieut, in der 4.

Art. Brig. Jacobi m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Reiche m.
Gem. g. Gülten b. Hannover. Hr. Factor Boltze a. Salzmünde. Hr. Bau
IJnſp. Schoof a. Gotha. Hr. Guütsbeſ. Otto a. Höhnſtedt. Frl. Hörder u.
Frl. Brandt m. Schweſt. a. Greifenberg i Schl. Hr. Dr. Hirſchfeld a. Kö
nigsberg. Hr. Fabrik. Meyer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dannegger a.
Göppingen, Liebenau a. Berlin, Penner g. Schwelm Bewig a. Bremen, Sa
lomon u. Behrendt a. Frankfurt a M., Schwedt a. Mannheim.

Mentes otel. Hr. kgl. Kammerhr. u. OberſtLieut. a. D. Ratibor Graf v.
Weſchowitz a Schloß Eller b. Düſſeldorf. Hr. Prof. Dr. Hertz a. Breslau.
Hr. Reg.Rath v Feldern u. Hr. Jnſp. Junker a. Berlin. Hr. Rechtsanw.
u. Notar v. Gericke a. Wien. Die Hrrn. Fabrik. Walther m. Frau a. Elſter
burg u. Schiller a. Leipzig. r Fabrikbeſ. Kahlhaupt m. Fam. g. Duſſeldorf.
Hr. Hr. wea. Dubois a. Paris. Hr. OIng. Leſſer a. Cöln. Hr. Dr. Roth
mann g. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Rentier a. Dresden, Schervier a. Aachen,
Heinrich a. Pordhauſen, Schuhmann a. Berlin, Wolff a. Magdeburg Biſchoff

Denjenigen,
zufallen

ſowie durch Anſchlagzettel

Herr Stallmeiſter Kaunée aus Hannover, welcher ſich längere Zeit hier auf
Wer und im weiteren Kreiſe durch ſeine eigenthuümliche Pferdebändigung und

reſſur, wodurch er ſich großes Renommé erworben, dem Publikum hinreichend be
kannt, iſt kürzlich nach Paris gereiſt, um die dort abgehaltene Herren und
Corſofahrt guf den Velocipedes,
Augenſchein zu nehmen und dabei auch wirklich etwas zu vprofitiren.
beabſichtigt nun in der nächſten Zeit auf dem hieſigen Exercierplatze ein
Wettrennen verbunden mit TrabReiten und Trab Fahren und eine Wettfahrt
durch einen der beſten Künſtler auf dem Velocipède, ähnlich dem in Paris, z
arrangiren, ſowie einen ſtudirten Eſel (genannt Kouror) zu produeiren wobei fur

welcher auf demſelben zweimal die Bahn durchreitet, vhne herunter
eine Prämie von 15 Thalern ausgeſetzt iſt. Es dürfte dies wieder ein

Beweis ſein daß Herr Kannee einen Unternehmungsgeiſt beſitzt, um dem Publikum
immer etwas Reues und Jntereſſantes vorzuführen, und es iſt deshalb gewiß auch
zu erwarten daß eine zahlreiche Theilnahme von Zuſchauern ſeine vielen Mühen
und großen Koſten belohne. Alles Nähere wird ſeiner Zeit durch die Annoncen/

Damen
ſowie die Velocipedes Wettrennen genau in

Herr Kannee
Pferde

bekannt gemacht werden.
a. Hamburg.

Goldene Rose. Die Hrrn. Kaufl. S. u. A. Schoenberger a. Coblenz a /R.
u. Gehricke a. Meerane. Hr. Capd. phil. Klapproth a. Reinsdorf. Die Hrrn.
Akadem. Klemm u. Rübſam a. Freiberg i/ S. Hr. Gutsbeſ. Dönnſtedt a. Ergau.
Hr. Fabrik. Kliel a. Bleicherode.

Es wird

Staken, Lehmsteine, Schaalbrett, Baubölzer ete. ete. amHehanntmachungen.
Für Bau-Unternehmer.

Limmer. Asphalt in Blöcken, ſowie die Aus
führung von Asphalt Arbeiten als: das Bele
gen von Trottoirs, Badeſtuben, Höfen, Durch
gängen u. Jſolirſchichten auf Funtament Mauern

offerirt Julius Schotte,
Königsſtraße Nr. 15.

Die Grube Auguſte bei Morlempfiehit ihre knorpelreiche Förderkohle u.

ausgezeichnete Formkohle in friſcher Qua
lität zum Preiſe von 3 pro Tonne. Bei
Abnahme größerer Quantitäten Rabatt.

200 Ctr. gutes Wiesenheu
ſind noch abzulaffen Merſeburg,
Vorſtadt Neumarkt Nr. 881.

Eine hochtragende gute Nutz Kuh ſteht zum
Verkauf bei Endlich in Böſenburg.

billigsten b. Nann u, Söhne in Halle, Ostend.
ſelbſtIm Ratten und Mäuse,wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden

ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire
ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

E. Somntagü,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.

NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge
gend bei Rob. FIülIer, vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.

S Drei Zuchteber,Wſprungfähig, Volblutthiere der großen
HorkſhierRace, ſind abzugeben auf
Zöbigker bei Mücheln.

Ed. Eye.
Friſcher PortlandCement iſt angekom
men bei V. MHensel G Maenert.

S

Rittergut

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

auf die in der heutigen Nummer befindliche Anzeige betreffend
GeſundheitsCaffee von Krauſe u. Ev. in Rordhauſen am Hars“

beſonders aufmerkſam gemacht.

Den Wünſchen meiner geehrten Geſchäfts
freunde nachkommend, empfehle den eben ein
getroffenen

engl. Gumwmi-Unterlagenstoll
für Kinder und Krankenbetten, ferner zu
Dreſſirbeutel für Conditoren in bekann
ter Güte à Elle 1

ulner,gr. Brauhausgaſſe
Ein junger Mann, mit den erforderlichen

Schulkenntniſſen ausgeſtattet, findet Stellung

als Lehrling auf dem Comptoir von
Julius Schotte.

Ein eiſerner oder hölzerner Brunnen wird
zu kaufen geſucht. Offerten bitte bei Herrn

S Ein Kuhhirt Anmit guten Zeugniſſen wird zum bvaldigen rei
tritt geſucht auf Rittergut 36bigker

Mücheln. Ed. Eye

Die Hrrn. Kaufl. Helbig a. ZeitSchuhmann a. Gernrode, Theile a. Brügge Deichmann a. Aachen San

Banken. 4 HypothekenCertificate 100/,. Preuß. Hypoth.Actien 108

Verliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz: unverändert. Mai Juni 50

Kaufmann Hille abzugeben.

d
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Dritte Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 20. April 1869.

Pehbanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf!
Nachfolgende, den Carl Jahn'ſchen Erben

gehörige in Nebra, Nebraer und Wetzendor
fer Flur belegene Grundſtücke als:

das zu Nebra belegene sub No. 92 kata
ſtrirte ſogenannte Aelſtgut mit Zubehör,
taxirt 2307 15

2) das zu Nebra in der kleinen Schloßgaſſe
belegene, sub No. 70 kataſtrirte Wohn
haus mit Zubehör, taxirt 802

3) die Hälfte des zu Nebra sub No. 180/181
belegenen Wohnhauſes taxirt 212
15

4) die zu Nebra vor dem Oberthore belegene,
sub No. 3 kataſtrirte Scheune mit Zube-
hör, taxirt 950

5) der zu Nebra vor dem Oberthore belegene,
sub No. 4 kataſtrirte Garten mit Zubehör,
taxirt 500
das Planſtück No. 369a b von 105 Morg.
100 (Ruthen, taxirt 14,777 23
4

7) das Planſtück No 273 von 34 Morg. 82,5
DRüthen, taxirt 5135

8) das Planſtück No. 192 von 6 Morgen 76
DRuthen, taxirt 1605 16 9 8

9) das Planſtück No. 384 von 22 Morg. 116
DRuthen, taxirt 2943 23 4

10) das Planſtück No. 146 d. von 2 Morgen,
taxirt 400

11) das Planſtück No. 411 von 9 Morg. 172
DRuthen taxirt 1095 3 4

12) das Planſtück No. 350 von 11 Morg. 89
[DRuthen taxirt 1609 6 8

13) das Planſtück No. 154b von 2 Morg. 83
DRuthen, taxirt 492 6 814) das Planſtück No. 152 e von 1 Morgen
42 DRuthen, taxirt 197 10
ad 6 bis mit 14 Nebraer Flur;

15) eine Obſtplantage in Wetzendorfer Flur,
taxirt 100

ſollen in freiwilliger Subhaſtation
Termine

den 12. Mai dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein

geladen, daß die Grundſtücke von dem ſogenann
ten Aelſtgute aus bewirthſchaftet werden und daß
die Grundſtücke im Ganzen und Einzelnen zum
Verkauf ausgeboten werden.

Taxe und Bedingungen liegen in unſerer
Regiſtratur aus.

Nebra, den 6. April 1869
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.

8000 Thlr. Mündelgelder und einige an
dere Capitalien ſind zum 1. Juli auszuleihen

durch G. Martinius.

6)

in dem

Licitationstermin,
Donnerstag d. 22. d., Nachmittags 2 Uhr,

ſoll auf dem Gehöfte der Zuckerfabrik zu Kl.
Paſchleben die Anfuhr von 100 Rth. Pflaſter
ſteinen aus dem Bruche des Herrn Schilling
in Neu Beeſen im Mai u. Juni, ſowie
1350 Rth. Pflaſterſteine aus dem Bruche des

a Polland in Gröna in den Monaten
at, Juni u. Juli auszuführen, an denMindeſtfordernden begeben werden.

Ein neues herrſchaftl., in dem geſ. Stadtth.
W. Halle a/S. beleg. Haus iſt unter günſtig.
e nungen zu verkaufen durch A. Mage-
Aorn, Halke a/S. gr. Steinſtr. 46.

Beste englische
Patent-Pilze

zu Dachbedeckungen und zur Behklei-
dung feuchter Wände

Niederlage auf dem Continent bei
J. H. G. W alkhoff, Hawburg.

Verkauf alter Materialien und Abfälle.
S Die in unſeren Werkſtätten zu Buckau und Halle lagernden alten Mate
J rialien und Metall-Abfälle, als:

in Buckau: in Halle:ca. 7 Ctr. meſſingene Bohrpähne, unrein, ca. 100 Centner Schienenenden,
100 ſchmiedeeiſerne Bohrſpähne, 5 Kupferſpähne,
3900 do. Dre ſpähne, 60 kupferne Feuerkaſtenplatten,
70 gußſtählerne do. 150 ſtählerne Drehſpähne,150 ſchwaches Eiſenblech, 300 ſchmiedeeiſerne do.
50 Federſtahl, 800 5 Schmelzeiſen,14 Stahlabfälle, 16 t Gußſtahlſpiralfedern,814 Gußeiſen, 10 Glasbrocken.150 eiſerne Radreifen,
70 ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe,
85 gußeiſerne do.260 „Schmelzeiſen,
20 Kupfer von Feuerkaſten,
10 Kupfer aus den Telegraphen

batterien incl. 19 W Kupferdraht,
50 meſſingene kurze und lange

Siederohrenden,
110 eiſerne Siederohre,
50 Schmiede- Amboſſe,

324 Schmiedeeiſen (Laſchen, Schrau
ben ec.)

350 Weichen c. ohne Gußeiſen,
256 Stück neue ſchmiedeeiſerne Achſen mit

Büchſen zu Erdkarren,
beabſichtigen wir an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Hierauf Reflectirende wollen ihre Ge
bote bis zum 30. d. Mts. bei uns einreichen. Die Abnahme und Bezahlung dieſer Materialien
muß ſpäteſtens 4 Wochen nach erfolgtem Zuſchlage geſchehen, auch iſt innerhalb 8 Tagen nach
Ertheilung deſſelben auf Verlangen eine Caution von 10 pCt. zu leiſten.

Magdeburg, den 8. April 1869.
Divrectorium

der Magdeburg Coöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Herlimiſche Kuer e Verhchernngs Anſtalt

Inhalts des in der diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung erſtatteten Rechenſchafts
Berichts ergab ſich für den 31. December 1868 folgender Geſchäftsſtand:

Gezeichnete Verſicherungen Thlr. 162,707,453.
Grund Capika l. 2,000,000.Prämien und Zinſen Einnahme 323,451.
Reſerven rer er rc. 236,027.Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen aller Art gegen Feuersgefahr zu billigen, im

Voraus feſtbeſtimmten Prämien. Jhre ſoliden Grundſätze und ihr loyales Verfahren dürfen als
bekannt vorausgeſetzt werden.

Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichnete Haupt Agentur und die betreffenden Herren
Agenten.

Halle a/S., im April 1869. Verd. Wriest.
Erste Ziehung am 1. Maß 1869.

80.000 Thaker Hauptgewimmn
der Braunschweigischen 20 Anlehens Loose, deren Verkauf in Preussen
gesetzlich erlaubt ist.

Diese Loose werden pr. comptant und unter den von mir gestellten Bedin-
gungen auch gegen Ratenzahlungen von

2 Thalern verkauft;
n schon die erste Ratenzahlung sichert den Besitz des Looses und giebt An-
spruch auf die ganzen Gewinne von 80, 000 6000 2000 800 100 etc.

Verloosungsplan und die näheren Bedingungen werden bereitwilligst ertheilt
man beliebe sich direkt zu wenden an das Bankhaus

Anton Morifx in Berlin,
Jerusalemerstrasse Nr. 39.

S

e

Die Magdeburger Lebens Versicherungs- Gesellschaft hat die
Agentur für Freiburg und Umgegend an Stelle des Herrn Zimmermeiſter Seidel

dem Kaufmann Herrn C. Kunitez zu Freiburg a U.
übertragen was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle, den 19. April 1869.
Die General Agentur der Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

C. Opfer mann.

See

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich dem geehrten Publikum von
Freiburg und Umgegend zur Abſchließung von Lebens Verſicherungen zu billigen Beiträgen,

mit der ergebenſten Anzeige daß die gedruckten VerſicherungsBedingungen, Formulare e. ſtets
von mir gratis und bereitwilligſt verabreicht werden.

Freiburg a. den 19. April 1869
C. Kumitz,Agent der Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.



Der Bazar,
Angelegenheit des Diakoniſſen Hülfsvereins.

deſſen Ertrag zur Erhaltung der drei Freibetten in dem Diakoniſſenhaus be
ſtimmt iſt, wird den 10. und 11. Mai ſtattfinden.

Wir erſuchen daher die uns gütigſt zugedachten Gaben bis zu der erſten Woche des Mai
bei Frau Ober Conſiſtorialräthin Tholuck abzugeben.

Halle, den 19. April 1869. Der Hülfsverein.

Kitterguts- und Ziegelei- Verpachtung.
Auf dem Rittergute zu Seegeritz bei Taucha ſoll am

Montag den 26. April d. J. Vormittags um II Uhr
1. die Oeconomie deſſelben mit einem Areale von ca. 280 ſächſ. Acker Ca. 607 Magdeb.

Morgen an Hofrehden, Feldern und Wieſen, zu deren Uebernahme und Betrieb ein
Capital von ca. 15. 000 erforderlich ſein wird

ingleichen von Mittags 12 Uhr an
2. die aus 2 Brennöfen nebſt Zieglerwohnung und den nöthigen Trockenſcheunen

und Betriebsräumen beſtehende Ziegelei mit aushaltendem Lehmlager, deren
Uebernahme und Betrieb ein Capital von ca. 15,00 nöthig machen wird, alſo

ejedes dieſer beiden Pacht- Objekte beſonders, auf zwölf Jahre vom 24. Juni d.

J. ab, an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter den erlangten
Höchſtgeboten, verpachtet werden.

Geehrte Pachtreflektanten, welche die Pachtobjecte bis zum 2. April zu jeder Zeit des
Tages in Augenſchein nehmen die Entwürfe der beiden Pachtcontracte aber bei Herrn
Advocat Julius Troitzsch in Leipzig, Roßplatz 13. I. ein
ſchen oder gegen Erlegung der Copialien in Abſchrift erhalten können, werden erſucht, ſich

am obigen Verpachtungstermine um II Uh r, reſp. um I2 Uhr im Rittergute Seegeritz
einzufinden und nach geſchehenem Nachweiſe ihrer Qualification, ihre Gebote auf jedes der bei
den Pachtobjecte,, wie ſolche nach einander zur Verpachtung geſtellt werden, abzugeben.

Die Berliner Hagel-Aſſeruranz- Geſellſchaft von 1832
hat in der langen Reihe von Jahren ihrer Wirkſamkeit die bei ihr Verſicherten ſtets liberal,
voll und prompt entſchädigt, und ſich dadurch das Vertrauen des landwirthſchaftlichen Publikums
in vollem Maaße erworben.

Sie beruht auf einem Grundkapital von
jeder Beziehung alle die Vortheile
überhaupt gewähren kann.

Einer Million Thalern, und bietet in
welche eine Hagelverſicherungs- Geſellſchaft dem Landwirthe

Die Prämien ſind Feſt, die Verſicherten alſo zu keinerlei Nachſchußzahlungen
verpflichtet wenn der Betrag der Schäden und Koſten die Einnahmen des betreffenden Jah
res überſteigt. Jn ſolchem Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem Vermögen.

Entſchädigungen werden nach denſelben Preiſen berechnet, zu welchen die Feldfrüchte ver
ſichert worden ſind eine Herabſetzung derſelben, etwa auf den jeweiligen Marktpreis, fin
det nicht ſtatt.

Die Zahlung der Entſchädigungen erfolgt baar und voll, niemals in verſchiedenen Ra-
ten binnen Monatsfriſt nach der Feſtſtellung.

Weiteres ergeben die Allgemeinen VerſicherungsBedingungen, welche, ſowie Antragsformu
lare, bei allen Agenturen der Geſellſchaft koſtenftei in Empfang genommen werden können.

Zur Ertheilung aller,
von Verſicherungen empfehlen ſich:
Jonas, Apotheker in Delitzſch.
J. A. Werner, Kaufmann, do.
Ferd. Schwerdtfeger Kaufm. in Eilen-

burg
Hugo Kitzing, Liqueurfabrikant in Lands-

berg i/S.
F. E. Peter, Apothek.r in Bibra.
Voigt, Kaufm. in Cölleda
J. G. Häcker, Kaufm. in Eckartsberga
F. E. Rauſch, Kaufm. in Wiehe.
G. Weydanz, Factor in Alsleben a/S.
Albert Kuhnt, Kaufm. in Eisleben.
H. Krüger, Kaufm. in Esperſtedt.
A. Götte Kaufm. in Schraplau
Carl Prüfer, Kaufm. in Keuſchberg.
R. Hildebrandt Kaufm. in Lauchſtedt:
Georg Rönnig, Kaufm. in Lützen
C. J. Kieſelbach, Königl. Lotterie Ober

Einnehmer in Merſeburg.
Schatz, Zimmermſtr. in Röglitz.
H. Neßler, Kaufm. in Schaafſtedt.
Rittmeiſter Thierarzt in Schkeuditz

Agenten der Berliner Hagel Aſſekuranz Geſellſchaft von 1832.

etwa wünſchenswerthen ſonſtigen Auskünfte und zur Vermittelung

Carl Moritz, Kaufm. in Sittel.
Robert Korn,

le a/S.
Fr. Hoffmann Getreidehändl. in Dieskau
W. Barth, Getreidehändl. in Giebichen

ſt ein.
H. Krienitz, Kämmerer in Löbejün.
F. Reif Kaufm. in Wettin
Theodor Poppe, Kaufm. in Artern.
A. Hecker, Kaufm. in Kelbra-
L. Henning Zimmermſtr. in Heringen.
Ferd. Poppendieck, Kaufm. in Roßla.
Fr. Große Kaufm. in Sangerhauſen.
Carl Ecke Kaufm. in Stolberg.
Ehrke, Ortsvorſteher in Thürungen.
N. Reinicke, Mühlenbaumeiſter in Wall-

hauſen.
F. Schöner, Maurermſtr. in Freiburg a U.
Dorobuſch, Rendant in Laucha.
Guſtav Balke, Kaufm. in Querfurt.
Fr. Herbſt, Conditor in Roßleben.

Jn einer Fabrikſtadt in der Nähe von Mag
wegen vorgerückten Alters, 1 Stde. von derdeburg iſt ein Material Geſchäft mit Brannt

weinhandel für 70 zu verpachten. Zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

HausVerkauf.Jch bin geſonnen, mein in Merſeburg,
Neumarkt Nr. 922 belegenes Wohnhaus nebſt
Garten und Hausplan preiswerth zu verkaufen.

Riätterguts Verkauf

Anhalt'ſchen Bahn. Gebäude gut, ſchönes
Wohnhaus. Areal: 648 Mrgn. Feld u. Wieſe.
Ausſaat: 40 M. Raps, 40 M. Klee, 120 M.

Kartoffeln, 6 Wispel Weizen, 6 Wispel Roggen,
das übrige Gerſte, Hafer Erbſen. Vieh: 18
Pferde, 12 Ochſen, 40 St. Rindvieh, 350 St.
Schafe. Das Gut hat Brennerei, flotte Zie-

Kaufliebhaber können mit mir in Unterhand gelei, Dreſcherwohnung. Preis 80 Anzah
F. A. RothländerIung treten.

in Weißenfels.
lung Näheres durch Amtmann Schier,

Bahnhof Burx dorf

Haupt Agent in Hal
Wilh. Eckſtorm Co. Kaufl. in Cönnern.

Der evangeliſche Anionsverein

wird ſeine nächſte Verſammlung in
alle Montag und Dienstag den
24. und 25. Mai im Saale des

Stadtſchießgrabens halten.
1) Montag Abend 6 Uhr Bibelſtunde in der

St. Ulrichskirche. Herr Paſtor Scheffer
in Neuſtadt Magdeburg.

2) Hierauf im Saale des Stadtſchießgrabens
Ueber Taufordnung und ſich anſchließende
Sitten. Herr Diakonus Pfanne in Halle.

3) Dienstag Morgens 9 Uhr: Ueber Begriff
und Berechtigung der ſogenannten Ver
mittlungstheologie. Herr Ober-Conſiſtorial
Rath D. Tholuck.

4) Ueber den Vorſchlag, die Auguſtang als
Geſawmtbekenntniß der evangeliſchen Lan
des Kirche anzuerkennen. Herr Oberpredi
ger D. Wolff in Oſterburg.

Am Montag Nachmittag freie Vereinigung in
denſelben Räumen.

e

OriginalStaatsPrämien Looſe zu ſämmt
lichen von den verſchiedenen Staaten ange
kündigen Verlooſungen ſind von mir direkt
zu beziehen und überall geſetzlich zu ſpielen

erlaubt.

Nur A Thlr. Pr. CErt.
koſtet ein ganzes Original Loos und 2
ein halbes Loos (nicht mit den verbotenen

Promeſſen zu vergleichen) der vom Staate
genehmigten und garantirten großen

Geld Verlooſung

Größter Gewinn

h

h

100,000 Thlr.Thlr. 60000 1 2 2 6000 102 à 1000
40000 2 à 5000 2200020000 4 à 4000 à 400, 300
12000 3 à 2500 200 e e.2 à 10000 10 à 2000 werden beſtimmt

2 8000 23 à 1500 entſchieden

Bis zum 28. d. Mts.
z Gemachte Beſtellungen werden durch Poſtvor
ſchuß prompt u. verſchwiegen ausgeführt und
verſende gleich nach der Ziehung amtliche Zie
hungsliſten und Gewinngelder.
zJeder Auftrag kann zur Erſparung des
Porto's durch Poſtkarte gemacht werden.

S. Awerbach,
Staats Effekten Handlung,

Hamburg.
e h S nHausVerkauf.Ein hübſches maſſives Wohnhaus mit 6 Stu
ben, 6 Kammern, alles tapeziert, 2 Küchen,
gutem Keller, großem Boden, Seitengebäuden,
Hof, Garten und Morgen Feld mit 50 trag
baren Obſtbäumen bepflanzt, dicht an den Gra
dierhäuſern einer Saline, wo Eiſenbahnſtation,
vorzügliche Luft, Sool u. Wehlenbäder, ſchat
tige Spaziergänge, viel Wieſen und Holz vor
handen ſind, iſt billig zu verkaufen. Außer
einem angenehmen Aufenthalte können no
Stuben vortheilhaft an Badegäſte vermiethet,
auch ſonſt verſchiedene Geſchäfte darin betrieben

werden. Von Halle wie von Leipzig m
s Stunden per Eiſenbahn zu erreichen.
kunft ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. ds.

GeſchäftsVerkauf.
In einer Stadt von 16,000 Einwohnern an

der Thüringer Bahn gelegen, iſt ein flottes

Papier, Schreibmaterialien
Galanterie u. Kurzwaarengeſchä
veränderungshalber ſofort zu verkaufen. d
Uebernahme ſind ca. 1500 erforderlich. Gef.
Offerten unter Chiffre A. B. befördert

Ed. Stückrath in ver Exped. d. Ztg.

1500 gegen ſehr gute Hypoth. geſ. durch

Hagedorn, gr. Steinſtr. 46.

S
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Unſer Geſundheits-Caffee,
per Ral billiger als BohnenCaffee und doch dieſen an Geſchmack faſt gleich, wird

ärztlicher Seits empfohlen von den Herren
SanitätsRath Dr. Lutze in Cöthen, Dr. Jahr in Paris, Dr. Schmidt, Oberſtabs-
arzt in Fulda, Dr. Sack, Curarzt in Wiesbaden, Dr. Preußendorf, KreisPhyſikus
in Koſten, Dr. Giersdorf in Berlin, Dr. Peters Badearzt in Bad Elſter,
Dr. Gerſter in Regensburg, Dr. med. May in Großröhrsdorf, Rud. Hemala,
pract. Arzt in Wiſchau (Mähren), Dr. Stammer in Bochnia, Dr. v. Gymnich in
Wilna, Dr. Geiſer in Langenthal, Canton Bern, Dr. Mende in Winterthur,
Dr. Bolz in Jnterlaken, Profeſſor Rapp in Rottvweil.

Es werden aber zur Täuſchung des Publikums allerlei Surrogate in nachgeahmten
Etiquetts unſeres echten Geſundheits-Caffees verkauft.

Die Nachahmung geſchieht in der Weiſe, daß es da heißt: „nach“ Krauſe Co., „nach
Vorſchrift des Dr. Lutze“, oder auch, daß nicht RNordhauſen, ſondern ein anderer Ort

venannt iſt.
Wer daher unſeren echten Gefundheits-Caffee gebrauchen will, möge genau darauf

achten, daß unſere Fabrik einzig und allein in Nordhauſen am Harz ſich befindet und
daß auf den Etiquetts gedruckt ſtehe:
„Geſundheits- Caſſee von Krauſe Co. in Nordhauſen

am Harz.“
Wo nicht unzweifelhaft unſer Geſundheits-Caffee zu haben iſt, beliebe

man ſich gefälligſt direet an uns zu wenden.

Der nach meiner Vorſchrift in der Fabrik von
Krauſe C Co. in Nordhauſen am Harz

bereitete homöopathiſche Geſundheits-Caffee hat im Laufe der Zeit ſeiner empfehlens-
werthen Eigenſchaften halber immer größere Anerkennung und Ausbreitung im Jn und
Auslande erlangt. Da derſelbe jedoch aus gleichem Grunde vielfache Nachahmung gefunden,
ſo wiederhole ich hiermit ausdrücklich: „daß der von mir beaufſichtigte echte Geſundheits Caffee

gnur in der oben bezeichneten Fabrik zu Nordhauſen am Harz (an keinem anderen Orte)

angefertigt wird, und daß dies die einzige Fabrik iſt, der ich ein Atteſt darüber ausgeſtellt
habe.“ Sollten andere Fabriken ein ſolches mit meiner Namensunterſchrift abdrucken laſſen, ſo
wäre dies eine Fälſchung!

Dr. Arthur Lautze, Sanitätsrath, in Cöthen.
Nachdem ich von dem Geſchmacke und den rein nährenden, abſolut unarzneilichen Beſtand

theilen des von den Herren Krauſe C Co. in Nordhauſen am Harz nach den diätetiſchen

Grundſätzen Hahnemann's bereiteten ſogenannten homöopathiſchen GeſundheitsCaffee
genaue Kenntniß genommen, kann ich denſelben mit dem beſten Wiſſen und Gewiſſen als ein
eben ſo angenehmes und nahrhaftes, wie auch durchaus geſundes und mit einer homöopathiſchen
Cur in jeder Hinſicht vollkommen verträgliches Getränk anempfehlen, von dem nur zu wünſchen
iſt, daß es immer allgemeiner werden und den für die Nerven ſo ſchädlichen BohnenCaffee,
ſowie nicht minder die den Augen und dem Magen ſo nachtheilige Cichorie je mehr und mehr
verdrängen möge

Dr. Gl. H. G. Jahr.Paris, 1866.

Mit innerſter Ueberzeugung kann ich der allgemeinen Einführung Jhres Geſundheits-
Caſfee's das Wort reden. Derſelbe iſt ein vortreffliches Surrogat des indiſchen Caffeels, dabei
nahrhaft und den Nerven unſchädlich. Als Zuſatz benimmt er dem indiſchen Caffee viel von
ſeiner aufregenden Wirkung und unterſtützt die Verdauung.

Dr. Sack.

Für ein Mayufaktur und Colonialwaaren
Geſchäft wird ein Commis geſucht. Antritt 1.
Juli. Bewerbungen ſind bis Ende April sub
D. H. bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. einzureichen.

Ein Kellnerburſche wird geſucht bei
C. Müller.

2 gewandte Kellner finden Stellung in
Nürnbergers Etabliſſement in Merſeburg.

Auf dem Rittergute Braunsroda bei
Schloßheldrungen findet ein gut empfohlener
Hofverwalter zum 1. Mai Stellung.

junges Mädchen zur Geſellſchaft und Pflege ge
ſucht. Reflektanten wollen ſich verſönlich mel
den in Zeitz, Altenburgerſtraße Nr. 24. Reiſe
Koſten werden nicht vergütet.

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen wird ge
ſucht zum 15. Mai.

Hötel garni zur Tulpe.
Ein Friſeurgehitfe, wenn auch ausgelern

ter, wird ſofort engagirt Leipzig, Peterſtraße
Nr. 24 parterre bei J. Geupel.

Offene Stelle für 1 Kellnerburſchen
Ein herrſchaftl. Diener ſucht 1. Juni Stelle

durch Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
Ein Oekonomie-Verwalter zum ſofortigen An

tritt wird geſucht. F. Jacobine in Halle.
Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit beendet,

findet ſofort Engagement als Hofverwalter
Oekonomielehrlinge werden gut placirt durch

C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
Mehrere von hieſiger Wirthſchaft ausrangirte

Pferde ſollen verkauft werden. Käufer wol
len ſich an Unterzeichneten wenden.

Salzmünde. Jnſfpector Bran k.
Eine tüchtige Landwirthfchafterin aus
Thüringen ſucht Stellung. Näheres bei D.
Edel, Berlin, Waldemarſtr. Nr. 52.

Ein junger, ſolider Zimmerkellner findet in
einem auswärtigen Hötel am 1. oder 15. Mai
gute Stelle. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Eine in der feinen Küche durchaus erfahrene
Köchin findet bei hohem Lohne per 1. Mai d.
J. Stellung auf einem größeren Gute durch

Hermann Potzelt.
Eine ſelbſtſtändige, gut empfohlene Wirthſchaf

terin findet auf einem größeren Gute bei Halle
Stellung durch Herm. Potzelt.Herren Krauſe S Comp. in Nordhauſen am Harz. Curarzt zu Wiesbaden.

rot em.)aß innerhalb 6— 10 Wochen die feineren Tabacke um 20 30 geſtiegen ſind,
iſt es uns doch noch möglich durch frühere vortheilhafte Caſſakäufe der Roh

tabacke begünſtigt, die äußerſt billigen Preiſe zu ſtellen. Hauptſächlich machen wir
auf unſere nachſtehenden Sorten Hochfeine Blitar Havanna Cigarren

h aufmerkſam, da dieſe von ſehr feinem Aroma, höchſt billig und nicht gleich wieder
für ſolchen Preis in dieſer feinſten Qualität zu verkaufen ſind.

Hochfeine Blitar Havanna Kronen Regalia“ à 24. proSuperfeine Bltar „Havanna La Angelſita“ à 18. oot Stück.
Wir haben noch zu bemerken, daß dieſe Sorten von ſchönſter Arbeit, ſchön weiß

brennend und von feinem mildem Geſchmack ſind, deshalb echt importirten Ci
h garren an Qualität nicht nachſtehen wohl aber um viel mehr als die Hälfte villi
ger ſind. Wir bitten die geehrten Raucher und Liebhaber einer wirklich feinen und

dabei billigen CEigarre, unſerer Offerte mit Vertrauen entgegen zu kommen und ſich
der beſten und billigſten Bedienung verſichert zu halten. Um den Verſuch zu erleich
kern ſenden wir Probe-Kiſtchen à 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber

h uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſt-Nachnah
h me zu geſtatten.

Leipzig, aferische Strasse.
Friedrich e o. Cigarren -Fabrik,

D. S. Von unſerer allſeitig als gut und preiswerth anerkannten Mav. BI
Riüſfle Cigarre à 14. pro 1000 haben noch am Lager.

e

100 Ctr.
termehl verkauft

L. Werner zu Giebichenſtein,
Burgſtraße Nr. 46.

ne

Ein tüchtiger Seilergeſelle auf Seilfaden fin
det bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung
bei G. BVeſtehorn in Cönnern

E. Maurergeſellen. STüchtige Maurergeſellen finden gegen guten
Lohn und freier Schlafſtätte Beſchäftigung durch

Adolph Günther Maurermeiſter,
Weißenfels.

Lehrlings- Gesueh.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann findet pr. 1. Juli oder
auch ſofort in meinem Material u. Colo
nialwagaren- Geſchäft Placement.

Halle a/S. Gustav Nicolas,
gr. Ulrichsſtraße 17

Ein junges gebild. Mädchen in allen weibl.
Arbeiten erfahren, ſucht ſo bald als möglich
Stellung als Stütze der Hausfrau

Werthe Offerten bittet man unter R. W.
t 20 bei Herrn Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich hier als Dachdeckermeiſter
etablirt habe; es wird ſtets mir Pflicht ſein

das Wohlwollen und Zutrauen meiner werthen
Bauherren, wie es mein vor kurzer Zeit verun
glückter Brüder beſaß, zu erwerben.

Andreas Hilpert jun.,
Schiefer u. Ziegeldeckermeiſter.

Alle Arten Dacharbeit in Schiefer, Ziegel
und Pappe werden gut und billig gefertigt.

Ein zahmekaufen z h Eine ſchlachtbare Ferſe ſteht zu verkaufen
Zwintſchöng Nr. 7.

Andreas Hilpert jun.,
Schiefer u. Ziegeldeckermeiſter.



Tusverkauf von utz and Ilode Faaren

wegen Aufgabe des Geschäfſts.
S Beſtellungen werden, ſo weit der Vorrath von Waaren ausreicht, jedenfalls bis

Pfingſten, mit der größten Sorgfalt ausgeführt.

An P junior,Leipzigerſtraße 7, 1 Treppe.

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen
Male durch die Pfeſfersche Buchhandlg. Brüderſtr. 14)

eschichte des Preussischen Staates
und Volkes unter den Hohenzollern'schen Fürsten
von Winiül von Cosel, Königl. Preuss, Oberstlieutenant.
I. Band 496 S. Preis I. 24 Dieſe ausführlichſte Ge
ſchichte des Preußiſchen Staates wird fünf Bände, in gleichem Preis
wie der erſte, bei einem Geſammtumfang von 150 160 Bogen
umfaſſen. Das vollſtändige Werk ſoll bis Oſtern 1870 vollendet
vorliegen. Verlag von Duncker Humblot in Leipzig.

e e

Erſte Damen-Mäntel- Fabrik

von S aus Berlin.Lager hier gr. Steinstrasse 66.
Um den grösstemn Vinsatz in unſerm Artikel am hieſigen Platze zu

erzielen, ſtellen wir von neu eingetroffenen großartigen Sortimenten unſerer Fabrikate,
die als muſtergültig längſt anerkannt Hunderte der eleganteſten
wollenen Jaquettes, Talmas Regenmäntel, Beduinen,
ſeidenen Jaquettes, VUm hängen ete. in nur muſterhaft ſau

chauf unſere 2 2222

14 Für jede gekaufte Pièce wird beim Vorfinden des gering-
ſten Tadels hinſichtlich der Arbeit und des Stoffes ſofort der

S Kaufpreis zurückerſtattet

Schriften in mansfeldiſcher Mundark.
Der Berggeiſt. Ernſte und heitere Mittheilungen aus Mansfelds Vor und

Neuzeit in Volksmundart. Von Dr. C. F. A. Giebelhauſen. Preis
Die Trichinen-Gefahr. Ein friſches ehrliches Wort in altmansfeldſcher

Weiſe. Von Dr. C. F. A. Giebelhauſen. Preis 1
Soeben ſind wir mit einer großen J

Auswahl 4. und 5 jähriger Däniſcherm und Ardenniſcher Pferde von der beſten

Um Täuſe

J

S
73

Sorte eingetroffen.
Meyer G Grossmann,

Töpferplan Nr. 4.

Ein Kraukenfahrſtuhl geſucht.
C. Pol. G Sohn.Mein Lager von Sonnenſchirmen iſt in allen Gattungen auf das Voll

ſtändigſte aſſortirt und bietet in Neueſten und Eleganteſten eine große Auswahl.
Als beſonders preiswerth empfehle ich ſeidene Sonnenſchirme in eleganter Façon,

a Stück 25 ſowie mit Seide gefüttert, à pro Stück an. Ebenſo halte ich
Lager von Stoffen zum Ueberziehen der Geſtelle vorräthig und ſtelle möglichſt billigſte Preiſe.

Wrüecdricki Ernst Spiess, Schirmfabrikant,
Leipzigerſtraße Nr. 2, in der alten Poſt.

Centralhalle.,
Kühler Brunnen Ur. 2.

Letzte Sendung Culmbacher Bock, Culmbacher und Kelbraer Verſandt-
bier, ſtets friſch vom Faß empfiehlt, ſowie auch ſämmtliche Biere in Gebinden

e Fr. BergerKönigl. Preuß. und Königl. Sächſ. Gewinnliſten liegen aus.

Die Waſſer ſpringen! Es ſpringet mit der alte Markt vor Freude!
Hoch drei Mal hoch Martimimis! Es wackeln die alten Gebäude!
Du wankteſt nicht im Waſſerſtreit und darum zweifelsohne
Gebühret Dir vor Allem heut der Anerkennung Krone!
Und wer nicht will, wer ſich verbeißt in waſſerſcheuem Spotte:
„Was kann da ſein er muß auf s Land! Pare well mit Hü und Hotte!

GebauerSchwerſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Rauchern, denen an einer
feinen aromatiſchen und dabei
höchſt billigen Cigarre gelegen iſt,
bitten unſer Jnſerat im heutigen
Blatte zu beachten. Auch der ver

wöhnteſte Raucher wird damit
höchſt zufrieden geſtellt ſein, da

dieſe Sorten neben ausgezeichne
J ter Qualität ſehr mild und än.

ßerſt billig ſind.
Friedrich G Co. Leipzig.
Steinkoblen, Koke, Brannkohlen, Briquetts u. Brenn-

hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendun
ergänzt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantitat
frei ins Haus, auch in Lowries zu billigster Berechnung

bei J. G. Mann Söhne,Große Boden- und Lagerräume vermie
thet Louis Fritſch, Klausthor Nr. 15.

Stett. Portl. Cement
in friſcher Waare empfiehlt Louis Fritſch.

Stroh Verkauf.
Einige hundert Schock Weizen, Gerſten

und Haferſtroh liegen zum Verkauf.
Merſeburg. C. Berger

a. d. halleſchen Chauſſee.

Merſeburger
Lagerbier Koveut

iſt in der Stacdtbrauerei zu Merse-
C. Berger

Lager
und

Verkauf
der bewährten Caf
fee Maſchinen verbeſferter Conſtruction

bei
Louis Apitz ſch,

Leipzig,

6, 8, 10, 12, 18 u.
30 Pfund Caffee
Dieſelben haben ſich

nicht allein zum Caffeeröſten, ſondern auch
in Färbereien zum Röſten der Gallusäpfel, in
Bierbrauereien zum Röſten des Malzes, in Con
ditoreien zum Röſten der Cacaobohnen als äu
ßerſt praktiſch bewährt.

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

S Glace Handſchuhe, in Gläſer
h à 6 und 2 und in

Weinflaſchen à I. ächt

3 5

e bei Carl Maring,S Brüderſtraße Nr. 16.

Weintraube.
Heute Dienstag den 20. April

Grosses Concert
Anfang 3 Uhr. E. John

Die erſte diesjährige Hauptverſammlung de
Mansfelder Bienenzüchter Vereins
verbunden mit einer Ausſtellung von Bienen
wohnungen und Geräthſchaften reſp. Erzeugniſ
ſen, findet den 28. Mai Nachmittag
2 Uhr im Saale des „Mansfelder Hofe
ſtatt. Es werden die Bienenzüchter und Ver
fertiger von Bienenwohnungen und Geräthſchaf
ten erſucht, ſich recht zahlreich dabei zu bethel
ligen. Etwaige Artikel ſind franco nebſt Preis
angabe, wenn dieſelben verkäuflich, an den
derzeitigen Präſidenten Herrn Stephan
ſchicken. Zum Schluß der Verſammlung ſindet
die Verlooſung der angekauften Gegenſtände
ſtatt. Nichtmitgliedern und Naturfreunden
iſt die Theilnahme gegen ein geringes Ent
von 2 geſtattet.

Gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt
der Vorstamcdl.

Stephan, Voge l.Präſident Caſſirer u. Schriftführer. d
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